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Dienstag, 28. Auguft 1923. 


Bezugspreis 

s monatlich M. 
in der Geſchäfts telle 35000.— 
in dendlusgabeſteſlen 36000.— 
durch Zeitungs boten 37000.— 
am Poſtamt 35910. 
Poſtgebühren beſonders 
ins Ausland 45 000 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 


Fernſprecher 
2273. 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Poſtſchecktonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 
Poſiſchecktomo für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


Genau auf den 
Am 28. Auguſt des Jahres 1898 veröffentlichte das 
ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen die auf Befehl des 
aren Nikolaus II. verfaßte Zirkularnote an die europäiſchen 


Fünfundzwanzig Jahre iſt das her. 
Tag. 


Mächte, in der der Gedanke eines Jeltfriedens⸗ 
kongreſſes ausgeſprochen wurde und die Mächte um 
Stellungnahme zu dieſem Gedanken und gegebenen Falles um 
Entſendung von Vertretern zu einem ſolchen Kongreß gebeten 
wurden. „Die immer wechſelnde Finanzlage der Staaten“ 
— io hieß es in der ruſſiſchen Zirkularnote — „nagt an 
der Wurzel des Wohlſtandes der Völker. Die körperlichen 
und geiſtigen Kräfte der Völker, ihre Arbeit und ihr Kapital 
werden zum größten Teil ihrer natürlichen Beſtimmung ent⸗ 
zogen und unproduktiv verbraucht. Hunderte von Millionen 
werden ausgegeben zur Herſtellung von furchtbaren Vernichtungs⸗ 
waffen, die, heute den Gipfel der Vollkommenheit darſtellend, 
morgen ſchon durch neue Erfindungen wertlos gemacht ſein 
können. .. . Die durch das Übermaß der Rü zen hervor⸗ 
gerufenen Störungen der würtſchaftlichen Ordnung und die 
ſtändige Gefahr als Folge der rieſenhaften Aufſpeicherung 
von Kampfmitteln verwandelt die bewaffnete Welt unſerer 
Tage in eine furchtbare Laſt, die die Völker nur noch mit 
Mühe tragen können.“ ö 

Der Zar konnte ſich damals einen ſolchen Appell an die 
Friedensliebe der Völker und ihre Regierungen leiſten. Er 
war ja damals noch abſoluter Monarch, hatte in ſeinem Lande 
noch nicht einmal den Schein eines Parlaments und einer 
Verfaſſung, und kein Menſch konnte ihn hindern, eine ſolche 
Zirtularnote zu veröffentlichen oder veröffentlichen zu laſſen. 

Wem jene Zeit noch in der Erinnerung lebendig iſt, 
der weiß, welcher Art der erſte Eindruck war, den dieſe 
Weltfriedensbotſchaft auf die damalige Menſchheit machte. 
Es waren gerade die Wochen der ſauren Gurken, der poli⸗ 
tiſchen Ereignisloſigkeit (die ſah damals anders aus als heute), 
die Parlamente hatten Ferien, die Staatsmühlen mahlten 
gerade nur das Allernotwendigſte, große Politik gab es nicht, 
und manche fette Zeitungsente flatterte aus den Redaktions⸗ 
ſtuben in die Welt hinaus. Und plötzlich; der Selbſt⸗ 

8 herrſcher aller Reußen, Großfürſt von Finnland, König von 
Polen, Fürſt von Samogitien, Imeretien, Georgien, Armenien 
und weiß der liebe Himmel was ſonſt noch alles, trompetet 
eine Friedensfanfare und ruft zur Abrüſtung! Wenn das 
keine Eute war! N / 

Aber es war keine Ente. Es war blanke Wirklichkeit. 

„Und in dem Lager der Schwärmer, Träumer und Utopiſten 
gab es Leute, die den Welifrieden ſchon in greifbare Nähe 
gerückt ſahen und ſich ſchon auf die Tage freuten, da Lamm 
und Wolf zuſammen weiden würden. Die vorherrſchende 
Wirkung freilich war anderer Art. Sie äußerte ſich als 
Frage: „Was ſteckt dahinter? Warum gerade Rußland? 
Und warum gerade jetzt?“ Und in einem vielgeleſenen 
deutſchen Witzblatt war ein Bild zu ſehen, das an einer mit 
vielen guten Dingen reich beſtellten Tafel einen gut genährten 
ruſſiſchen General zeigte, dem man anſah, daß er eben erſt 
Meſſer und Gabel aus der Hand gelegt hatte, und datunter 
war der Vers zu leſen: 

Wohl dem, der gut gegeſſen hat! 

Er ſtreckt, ſobald er völlig ſatt. 
befriedigt lächelnd ſeine Glieder 

und ſagt vergnügt: „Die Waffen nieder!“ 

Die Antworten der einzelnen europäiſchen Regierungen 
auf die ruſſiſche Zirkularnote ließen dem ſchönen Gedanken 
des Zaren an ſich durchaus Gerechtigkeit widerfahren und 
ſtellten mit Anerkennung ſeinen ſittlichen Wert feſt, dann aber 

las man in der Preſſe fait aller Staaten ein „Aber ...“ 

an jei ja zur Abrüstung und zum ewigen Frieden bereit, 
aber erſt müßte die Frage gelöſt werden, nämlich in dem 
einen Fall die elſaß⸗lothringiſche Frage, in dem anderen die 
Frage der „unerlöſten“ italieniſchen Provinzen, im dritten die 
Frage des Boſporus und Konſtantinopels uſw. uſw. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß in der daran geknüpften theoretiſchen 
Auseinanderſetzung darüber, wie die Karte Europas ausſehen 
müßte, bevor ein allgemeiner Friede geſchloſſen würde, eine 
Feſtſtellung — nicht von deutſcher Seite gemacht — ſich be⸗ 
ſonders häufig wiederholte: die Zuſammengehörigkeit Deutſch⸗ 
lands und Deutſch⸗Oeſterreichs in einem „friedlichen“ Europa. 

Das praktiſche Ergebnis des ruſſiſchen Friedens⸗ und 
Abrüſtungsrufes waren zwei Konferenzen im neu erbauten 
Friedenspalaſt im Haag, die einige Einzelſtreitfälle zwiſchen 
Staaten ſchlichteten und Rechtsnormen für den Krieg aus⸗ 
arbeiteten, die der Weltkrieg über den Hauſen warf. 


* 
Fünfundzwanzig Jahre! 
Der Weltkrieg iſt vorbei. Der Völkerbund iſt gegründet 
und — der Haager Schiedsgerichtshof. 
Jetzt gerade, genau fünfundzwanzig Jahre nach der Ver⸗ 
Iffentlichung des Weltfriedensmanifeſtes des letzten ruſſiſchen 
aren, tagt der Oberſte Schiedsgerichtshof in dem Haager 
Friedenspalaſt, der ein weithin ſichtbares Deukmal iſt der 
Vergeblichteit der Bemühung, zu ernten, was nicht reif it. 
Der Unterſchied zwiſchen damals und heute: Der Friedens⸗ 
kongreß Nikolaus des Zweiten jollte zum allgemeinen Frieden 


1 
andere internationale h 


— 
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Eine der Aufgaben des Friedenskongreſſes Nikolaus des Dbolenski, übergab dem bolniſchen Miniſter des Innern 


Zweiten war die Milderung des Kriegsrechts im Kriege 

Würde heute der Pen Schiedsgerichtshof oder eine 

ohe Körperſchaft die Erbſchaft jenes 

Kongreſſes in vollem Umfange aufnehmen, dann müßte — 
nach den Vorgängen im Ruhrgebiet — als erſter Punkt auf 
der Tagesordnung der Beratung die Frage ſtehen: 

Darf in Frieden nach Kriegsrecht verfahren 
werden? 

Fünfundzwanzig Jahre 
Nikolaus des Zweiten. 


Krieg und Frieden. Eine Bilanz. 

Der Herausgeber der bekannten engliſchen Zeitichrift 
„Foreign Affairs“ ſtellte anläßlich des neunten Jahrestages des 
Kriegsausbruches folgende Bilanz für ſein Land auf: 

19141919: Vernichtung der deutſchen Heeres⸗ und Flotten⸗ 
macht. — Zerſtörung des Gleichgewichts der Kräfte Europas. — 
Zerſtörung des Wirtſchaftslebens in Deutſchland; Paralyſis von 

tſchlands Handel und Induſtrie. — Niederlage der Türken und 
tatſächliches Verſchwinden der Türkei aus Europa. — „Mandate“ 
für Meſopotamien, Paläſtina, Deutſch⸗Oſt⸗ und Weſtafrika. — Aus⸗ 
gaben für militäriſche Flotten⸗ und Luftſtreitkräfte (1918—1914): 
86 000 000 Pfund. 

1919—1923: 5 
r — Erſatz durch die militäriſche und 

egemonie Frankreichs. — 1,2 Millionen Arbeitsloſe, eine Was» 
gabe von 2 Millionen Pfund wöchentlich zu ihrer Erhaltung, ein 
enormer Verluſt des Handels. — Triumph der Türken und Wieder⸗ 
herſtellung der türkiſchen Macht in Europa. — Bisherige Ausgaben 
im Orient und in Afrika 156000 000 Pfund. — Außer dem letzten 
Nachtragsetat — die Verdoppelung der Luftkräfte, für militäriſche, 
Flotten und uftfteeitfräfte (19231924): 123 000 000 Pfund. — 
Verluſte: 800 000 . — Nationale Schuld: 7 000 000 000 Pfund. 

„Ein Frieden, der da höher iſt denn alle Betriffe!“ 
Vier und ein des Jahr Krieg. Vier Jahre „Frie⸗ 
den“. — Unſere Rüſtungs ausgaben verſprechen, in den 
nächſten zwölf Monaten das Doppelte der von 1913/14 zu erreichen. 
Wir bauen fieberhaft gegen Frankreich in der 
Luft. Wir errichten eine große Flotten baſis gegen 
Japan in Singapore. Das Parlament diskutiert über die Mög⸗ 
lichkeit eines Krieges mit Japan, wie es über die Behauſungs⸗, 
die Bergwerks-, die Alterspenſions⸗ oder irgend eine andere Frage 
diskutiert. Bald wird es das Gleiche bezüglich i 
Vier Millionen Mann ſtehen allein in Europa unter 
den Waffen; drei weitere Millionen be inden ſich in der Ausbil⸗ 
dung und in der Vorbereitu eg. Neue Höllenmaſchi⸗ 
nen und Stoffe, Gaſe von ſtärkerer Vernichtungs „ leiſt 
fähigere Tanks, Unterjeeboote, Luftfahrzeuge werden in allen Re⸗ 
gierungswerkſtätten and Laboratorien Europas, Aſiens und Ame⸗ 
rikas ausprobiert. Das iſt das Ergebnis eines „Krieges für die 
Freiheit“ und eines „Friedens der Gerechtigkeit“ ſagt der Her⸗ 
ausgeber der engliſchen Zeitſchrift „Foreign Affaires“. 


Um Fiume. 


Die italleniſch⸗ſad lawiſchen Verhandlungen 
find an einem kritiſchen Punkt angekommen. Am 8. Auguft 
ließ Muſſolint durch den Vorſitzenden der ſüdflawiſchen Delegation 
für ge auf der Konferenz von Rom dem ſüdſlawiſchen Delegierten 
ein Kommunſqus für die fndflamwifche Regierung . in dem 
ausgeführt war, die RE Regierung könne eine Verlängerung 
der ſeitens Südflawien der Löſung des Problems von Fiume ent⸗ 
gegengeſetzten Oppoſition nicht mehr zulaſſen. Muſſolini teilte ſchließ⸗ 
lich der ſüdſlawiſchen Regierung mit, daß, wenn bis zum 31. Auguſt 
eine Löſung über das 3 nicht gefunden 
ſein ſollte, er ſich feine volle Handlungsfreiheit vorbe⸗ 
halten müſſe. 

Eine ſüdſlawiſche Antwort iſt bisher nicht eingetroffen. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung hat für dieſen folgenſchweren Schalk voryer die 
Zustimmung der befreundeten Großmächte eingeholt und erhalten. 
Unter Handlungsfreiheit iſt unter den obwaltenden Umſtänden natür⸗ 
lich nichts anderes zu ea a Im eine Annexion von Fiume 
nach vorhergehender Kündigung des Abkommens von 
Rapollo. Der von Muſſolini als italieniſches Minimum der 


füdſtawiſchen Regierung übergebene Löſungsvorſchlag umfaßt die 
vier Hauptpunkte: 

1. Die Regierung von Fiume wird durch die paritätiſche Kom⸗ 
miſſion übernommen. 

2. Die paritätiſche Kommiſſion überträgt die politiſche und 
adminiſtrative Verwaltung von Fiume der italieniſchen Regierung. 

3. Die paritätiſche Kommiſſion verwaltet mit einem gemeinſamen 
Konſortium die Eiſenbahnen. 

4. Der Vorratshafen und das Delta kommen unter die — 
wiſche Souveränität, bleiben aber für 99 Jahre unlöslich an den 
Corpus der Stadt Fiume geknüpft. 

Der „Meſſaggero“ bemerkt dazu, die Veröffentlichung des bisher 
geheim gehaltenen Schrittes im Aue emen dan a Weigel 
gekommenen Meldungen bedeute, daß die italieniſche Regierung die 
Gewißheit der Annahme dieſer Bedingungen durch die ſüdſlawiſche 
Regierung bereits habe. 

— —— — 

Die Verhandlungen zwiſchen Polen 

und Danzig. 

In der vergangenen Woche wurden zwiſchen dem Danziger 
Generalkommiſſar der polniſchen Republik und dem Präfidenten des 
Senats der Freiſtadt Danzig unter Teilnahme des Oberkommiſſars 
des Völkerbundes im Verfolg des auf volniſchen Antrag vom Völker⸗ 
bundes in der Sitzung vom 7. Juli 1923 geſagten Beſchluſſes Ver⸗ 
handlungen über die Geſamtheit der polniſch⸗ 
Danziger Streitfragen geführt. In einer Reihe von 
Punkten wurde eine eee erzielt. Die Verhandlungen 
werden am Dienstag in Genf fortgeſetzt. Am Sonn⸗ 


abend haben ſich Generalkommiſſar Plucinski, Sonatspräſident 
Dr. Sahm und der Oberkommiſſar des Völkerbundes 


nach Genf begeben. 


t 


nach dem Briebengmanifefte | 


| wiſten ſchließen 


Erlaß durch Frankreichs Heeres⸗, a und 
wirtfchaftliche | 
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Der Warſchauer Vertreter der Sowjetregierung, 
eine 
Proteſtnote, in der Klage geführt wird über angebliche Miß⸗ 
handlung ruſſiſcher Bürger in polniſchen Ge» 
fängniſſen. Es handelt ſich um Gefangene, die mit Einver⸗ 
ſtändnis der ruſſiſchen Regierung ausgetauſcht werden ſollen. 
Außerdem erklärt die Note, es ſei in Polen ein ſowjetruſſi⸗ 
ſcher politiſcher Gefangener umgebracht worden. 
Die ruſſiſche Regierung erhebt gegen ſolche Maßnahmen ſchar⸗ 
fen Einſpruch und erwartet, daß die polniſche Regierung 
energiſche Maßnahmen zur Beſtrafung der Schuldigen 
ergreifen wird. — (Dazu ſchreibt der „Kurjer Poznanski“: „Auf⸗ 
allend iſt die Tatſache, daß dieſe Note mit der ebenſo under» 
chämten Interpellation der deutſchen Parteien 
m Reichstag zuſammenfällt, was auf eine intime Zu⸗ 
ſammenarbeit der Deutſchen mit den Bolſche⸗ 
ließe.“ 

Die Litauer in Polen. 

Das Kownoer Blatt „Laisve“ gibt eine Reihe von Daten über 
eine angebliche Unterdrückung der Litauer in Polen und betont, 
daß die litauiſche Regierung mit den Polen in Litauen 
ebenſo verfahren müßte. Ferner wüſſe man ſich ſchnell⸗ 
ſtens an den Völkerbund wenden, da der litauiſche 
Sejm ſchon im September die dem Völkerbunde in der Frage 
der nationalen Minderheiten in Litauen gegebenen 
Verpflichtungen erwägen wird. 


Die Polen im Auslande. 


f Die Polen in Lettland. 
Von einer auf dem Gebiet des Bildungsweſens maßgebenden 
polniſchen Perſönlichkeit erhielt die „Gazeta Warſzawska“ 


folgende Informationen über das Leben der Polen in Lettland: 


Die polniſche Bevölkerung in Lettland iſt nicht zahlreich 
vertreten, doch ſie ſucht ſich zu konſolidieren, indem fie Be⸗ 
rufsvereinigungen gründet. So beſteht z. B. in Riga 
ein Verband polniſcher Lehrer, deſſen Vorſitzender der 
Pfarrer Styczko iſt. Im Auguſt v. Is. wurde das Statut dieſes 
Verbandes beſtätigt. eit dieſer Zeit traten dem Verbande etwa 
60 Mitglieder bei, d. h. faſt alle Vertreter der polniſchen Lehrer⸗ 
ſchaft. In bezug auf das Intereſſe, das polniſchen Fragen ent⸗ 
gegengebracht wird, kann Lettland in zwei Teile geteilt werden. 
Riga und ſeine Umgebung haben einen rein lettiſchen Charakter, 
rc nur die Deutſchen repräſentieren dort eine ſtarke nationale 
Minderheit. Die letliſche Bevölkerung und die Lokalbehörden ſind 
7 polniſchen Bevölkerung wohlgeſinnt, was aus der Unter» 
stützung hervorgeht, die die polniſche Volksſchule, in 
der 1000 Kinder unterrichtet werden, genießt. Dagegen hat im 
nordöſtlichen Teile Lettgallens (Dünaburg) die Sympathie für 
Polen eine weit tiefere Grundlage. Die dortige Bevölkerung iſt 
mit der polniſchen Idee mit ſtarken Banden der Tradition und 
der geſchichtlichen Vergangenheit eng verbunden, und aus dieſem 
Grunde bringen die Behörden in dieſen Gegenden dem polniſchen 
Element ein gewiſſes Mißtrauen entgegen; fie find; eher 
geneigt, die weißruſſiſche Bewegung zu unkerſtütenſ was 
3. B. durch die Gründung von weißruſſiſchen Schulen in die Er⸗ 
ſcheinung tritt. In dieſen Gegenden iſt die polniſche Lehrerſchaft 
für die polniſchen Kinder das einzige Bindeglied mit ihrem 
Vaterlande, doch in ihrer Arbeit begegnet ſie großen Schwie⸗ 
rigkeiten, zumal es an Lehrmitteln fehlt. Man rechnet auf die 
Hilfe des Unterrichtsminiſters, der, wie man annimmt, ſich des 
Loſes der polniſchen Kinder in Lettland annehmen wird. Polniſche 
Studenten gibt es in Lettland nur wenige, ſo daß ſie ſich zu 
einer Verbindung nicht vereinigen konnten. Die Rigaer Unis 
verſität beſuchen höchſtens 14 Polen. 

Die Polen in Danzig. 


Das polniſche Zentralkomitee in der Freiſtadt Danzig ber 
öffentlicht folgendes Programm der polniſchen Wähler 
Danzigs: 1. Gleicher Schutz der Wirtſchaftsinter ⸗ 
effen der Danziger Bürger polniſcher Nationa⸗ 
lität mit dem Schuß der Intereſſen der ganzen Bevölkerung 
Danzigs, die der Danziger Senat durch feine nationa ; 
liſtiſche Politik zum wirtſchaftlichen Ruin gebracht 

t. 2. Schärfſte Oppoſition gegen den jetzigen Ge- 
nat und das Beſtreben nach Bildung eines Senats, deſſen Tätigkeit 
in erſter Linie eine wirtſchaftliche und frei von politiſchen 
und nationaliſtiſchen Zielen wäre, geſtützt auf Ver⸗ 
ſtändnis für die aus der wirtſchaftklichen Verbindung 
Danzigs mit Polen fließenden Vorteile. 3. Schutz der 
katholiſchen Kirche Danzigs, die aus politiſchen und 
nationaliſtiſchen Rückſichten in ein Inſtitut des Zentrums und des 
deutſchen Klerus verwandelt wurde. 


Aus Danzig. 


Folgen des Geldmangels. Am Donnerstag und Freitag ent⸗ 
ſtand Mißſtimmung unter den Danziger Beamten und Lehrern, 
weil ſie infolge des Geldmangels in der Stadtkaſſe ihre Gehälter 
nicht empfangen konnten. Da die Mißſtimmung beunruhigenden 
Charakter anzunehmen begann, wurde die Sicherheitspolizei ge⸗ 
rufen, die die Beamten zum Verlaſſen der Stadtkaſſe zwang. 

Die Danziger Straßenbahn hat ihren Fahrpreis auf 100 000 
bis 300 000 Mark (je nach der Entfernung) erhöht. 

Milch⸗ und Butterpreiſe in Danzig. Der Danziger Senat gab 
am Sonnabend bekannt: „Die Milchzufuhr aus dem Frei⸗ 
ſtaatgebiet nimmt infolge der immer ſtärkeren Ein⸗ 
ſchränkung des Kleinbahnverkehrs weiterhin ab. Es 
wird daher notwendig, daß die Zufuhren aus dem alten Danziger 
Milchverſorgungsgebiet, das jetzt zum größten Teil zu Pomme⸗ 
rellen gehört, wieder ermöglicht werden. Hierzu ift es erforderlich, 
daß die Höchſtpreiſe den dortigen Verkaufspreiſen, entſprechend 
der Parität der polniſchen Mark, angepaßt werden. Der Höch ſſt⸗ 
preis für 1Liter Milch iſt daher von heute ab auf 100000 
Mark und für 1 Pfund Butter auf 1100000 Mar! 
feſtgeſetzt worden. Die landwirtſchaftlichen Verbände des Freiſtaats 
haben ſich inzwiſchen bereit erklärt, die für die Wintermonate er⸗ 
forderliche Säuglingsmilch für die ſtädtiſche Bevölkerung, wie 
es auch in Deutſchland erfolgt, durch Lieferungs verträge 
zu ſicher n, fo daß dann der freien Wirtſchaft für dieſe Produfte 
keine Hinderungen entgegenſtehen.“ a 


« 


Republik Polen. 


Staatspräſident Wojeiechowski 


empfing am Sonnabend in Spala die polni ameri 
gierten Fraczak und Koseinef. Bun: IRRE TEE: 


Minifterpräfident Witos 
empfing am Sonnabend Vertreter des Hauptvorſtandes der Verelni⸗ 
ung der Fürſorge für die Grenzmarken in den Perſonen der Abg. 
amorski und Berezowski. Nach einer Konferenz. die die Verwaltung 
der Oſtmarken betraf, überreichten die Abgeordneten dem Miniſter⸗ 
präfidenten eine umfangreiche Denkſchrift. 


Vertretungen fremder Länder in Polen. 


Wie wir einer amtlichen Zuſammenſtellung über die fremden 
Vertretungen in Polen entnehmen, gibt es zurzeit in Warſchau 
an diplomatiſchen Vertretungen: 5 

1. eine Botſchaft (Heiliger Stuhl). 

2. 22 Geſandtſchaften (Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Rumänien, Italien, Spanien, Norwegen, Schweden, Groß⸗ 
britannien, Belgien, Lettland, Dänemark, Frankreich, Niederlande, 
Tſchechoſlowakei, Schweiz, Finnland, Sowjetrußland, Königreich 
der Sesben, Kroaten, Slowenen, Japan, SEſterreich, Deutſchland, 
Braſilien, Uruguay). 5 

8. ein bevollmächtigter Vertreter (Sowjetukraine). 

4. 2 Geſchäftsträger (Chile und Griechenland). - 

5. 4 Geſchäftsträger a. i. (Ungarn, Bulgarien, Griechenland, 
Eſtland). 

An Konſulaten befinden ſich: 
1. in Warſchau 14 Berufskonſulate 
tinien, Vereinigte Staaten von Amerika, Spanien, Frankreich, 
Großbritannien, Griechenland, Italien, Lettland, Niederlande, 
Rumänien, Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen, Tſche⸗ 
choſlowakei, Japan); 7 Ehrenkonſulate (Braſilien, Spanien, Nor⸗ 
wegen, Nikaragua, Portugal, Schweden, Mexiko); 

2. in Krakau 6 Berufskonſulate (Deutſchland, Frankreich, 
Oſterreich, Ungarn, Italien, Tſchechoſlowakei); 

8. in Poſen 5 Berufskonſulate (Deutſchland, Frankreich, 
Großbritannien, Schweden, Tſchechoſlowakei); 5 

4. in Lemberg 7 Berufskonſulate 
Braſilien, Frankreich, Großbritannien, 
ſlowakei); 


(Deutſchland, Argen⸗ 


(Oſterreich, Belgien, 
Niederlande, Tſchecho⸗ 


4 5 in Kattowitz 2 Berufskonſulate (Deutſchland, Fran 
reich); 

8. in Boryslaw 1 Berufskonſulat (Großbritannien); 

9. in Teſchen 1 Berufskonſulat (Tſchechoflowakei). 


Wieviele Beamte gibt es in Polen? 


Nach einer . der Zweiwochenſchrift „Naſze Pismo“ 
arbeiten in der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten 
40 Beamtenkräfte, in der Sefmkanzlei 129, der Oberſten 
Kontrollkammer 1084, im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates 132, im Statiſtiſchen Hauptamt 598, der General⸗ 
prokuratur 258, im Außenminiſterium 1103, im Innen⸗ 
miniſterium 18365, im Fin anzminiſterium 17 182, im 
Juſtizminiſterium 4482, im Miniſterium für Handel 
und Induſtrie 1253, im Landwirtſchaftsminiſterium 
2118, im Kultus miniſterium 3111, im Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten 4120, far Arbeit und ſoziale 
E 2729, im Geſundheitsmini 


= 


0 tum 7457, im 
auptliquidationsamt 412, im Hau 
erner: Oberſte Leitung der Landwir 


der 
1308, der höheren Schulen 4214, der B 
kurſe 24339, der Muſeen und Archi 
angeſtellte 26528. Eiſenbahnangeſte 
Angeſtellte der Staatsdruckereien und 
Telegraphenagentur 177, Tabaks m 
Staatslotterie 46, graphiſche Staatsan 
en 3265, Handels ſchiffahrt 161, Verwaltung 
der Staatsforſten 8992, Staatspolizei 37174, Zoll⸗ 
bataillon 26908, Zollwehr 2108. Die Militärfunktio⸗ 
näre find nicht eingerechnet. Im ganzen beſitzt Polen 425847 
Beamtenkräfte, plus 4133 Richter — zuſammen 429 980. 


Ende des Warſchauer Bauarbeiterſtreiks. 


der Elementarſchulen 59 678, 


[ten 1805, 


5. in Lodz 5 Berufskonſulate (Deutſchland, Belgien, Frank⸗ 
reich, Italien, Niederlande); 
6. in Thorn 2 Berufskonſulate (Deutſchland, hg 


Der Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 


(1. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

„Das ganze Unglück kommt daher, daß ich mich breitſchlagen 
ließ, Dich auf die Landwirtſchaftsakademie zu ſchicken,“ fing 
der Vater wieder an. „Ich dachte, gut, laß ihn; um ſo tüchtiger 
wird er in ſeinem Beruf und um ſo mehr Hilfe hab ich mal von 
ihm. Ich konnte ja nicht wiſſen, daß Du Tagedieben in die 
Hände fallen und Dir Flauſen in den Kopf ſetzen laſſen 
würdeſt. — Aber ich treib ſie Dir aus! Verlaß Dich darauf. 
Mit der Akademie iſt's aus!“ 8 

„Das hätte ja auch gar keinen Zweck mehr, Vater, Land⸗ 
wirt werde ich doch nicht.“ 

„Wirklich? Das find ich nett. Mein Herr Sohn beſtimmt, 
und ich ſoll mich wohl fügen, wie?“ 

An des Gutsherrn gewalttätige Heftigkeit war man in 
Klenzow gewöhnt, der würde Bernhard mit leidlicher Ruhe 
begegnet ſein. Der höhniſche Ton ließ ihn den Kopf verlieren. 

„Warum nicht in dieſem Fall? Jeder Menſch hat das 
Recht, ſich die äußere Form für ſein Leben zu wählen. Ich hab 
nun mal die künſtleriſche Veranlagung, dagegen tft nichts zu 
machen, und die Landwirtſchaft iſt mir verhaßt.“ 

Der Vater lachte laut. 

„Künſtleriſche Veranlagung iſt gut. Soll wohl heißen An⸗ 
lage zum Bummelanten. Ich will Dir recht was ſagen: ein 
Faulpelz biſt Du, der ſich vor reeller Arbeit ſcheut und denkt, 
es iſt doch ein ganz Teil bequemer, im Theater rumzujuxen. 
Wenn Du denn ok nix in 'ne Lief Heitz un nix up'n Lief as 'n 
poor Plünnen, — wat ſchadt dat?“ - 

„Ein Künſtler hat's wahrhaftig nicht jo leicht wie Du denkſt. 
Nicht einmal körperlich, geſchweige denn geiſtig.“ 

„Ick ſegg Di jo, lat't ſien,“ ſagte der Vater trocken, aber 
mit bedenklich glitzernden Augen. 

Bernhard ſchlang die Finger ineinander, daß die Gelenke 
knackten. 8 

„Vater“ — er ſchluckte — „ich möchte Dich nicht erzürnen, 
aber Schauspieler werde ich doch.“ g 

„Und ich ſag Dir, meine Einwilligung kriegſt Du nie! 
Glaubſt Du, ich hätte mich hier all die Jahre hindurch abge⸗ 


5 Kommiſſion zugeſtanden, dagegen die vorgeſchlagene Erhöhung d 
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ſtriellen haben den Arbeitern die vollen Bedingungen der ſtatiſtiſchen 
er 
Grundnormen abgelehnt. Am Sonnabend ſind u. a. die Bauarbeiten 
am Teatr Rozmaltosci wieder aufgenommen worden. 


Maßnahmen gegen Spekulation und Wucher. 


Die von der Regierung gegenüber Spekulanten und Wucherern 
getroffenen Repreſſivmaßnahmen haben zur Folge gehabt, daß 
u. a. bedeutende Mengen pon Räucherwaren un 
Fetten beſchlagnahmt wurden. Auf Befehl der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurden verſchiedene Spekulanten ver⸗ 
haftet. Reviſionen wurden u. a, in Bialyſtok, Sosnowiec, Da⸗ 
browa, Zawiercie, Czeladz, Wilna und Luck vorgenommen. Die 
entdeckten Vorräte ſollen im Laufe des Verfahrens an die 
Bevölkerung verkauft werden. Lebensmittel, die bald 
verderben, werden ſofort verkauft. 


Der Ausbau der Funkentelegraphie in Polen. 


In den nächſten Tagen ſoll die Eröffnung der neu erbauten 
transatlantiſchen Radioſtation bei Warſchau erfolgen. Die erſte De⸗ 
befche wird der Kriegsminiſter General Szeptycki an den amerikaniſchen 
Miniſter der Kriegsmarine abſenden. 


Aus der polnischen preſſe. 


Polinnen für Paris. 


„Iluſtrowany Kurfer“ läßt ih aus Paris melden, daß 
Frankreich 140000 Kindermädchen, Stu benmädchen und 
Köchinnen braucht und daher die Auswanderung ſolcher Mädchen 
aus Polen nach Frankreich wünſcht. Ebenſo ſucht man Tſche⸗ 
chinnen zu bekommen. Bisher habe Paris allein 3000 Nege⸗ 
rinnen bezogen. Doch ſeien die l mit den Negerinnen 
ſehr ungünſtig geweſen, da ſie in kurzer Zeil vom Strom des 
Pariſer Nachtlebens verſchlungen werden. Das polniſ 
Blatt glaubt, die Pariſer würden über die Polinnen wohl ebenſo 
enttäuſcht ſein. 


Einen Gutskauf des Generals Sikorski 


behandelt die letzte Nummer des „Biaft* (dem die Verantwortun 
für die Richtigkeit der Angaben überlaſſen werden muß). Er ſchreibt: 
„Nicht als General, ſondern als Miniſterpräſident bemühte ſich Herr 
Sikorski darum, daß ihm vom Landamt das Gut Parchanie in 
Kujawien, das 200 Magdeburger Morgen groß iſt, zugeſprochen 
würde. An einem Beamten durfte kein Land vergeben werden. 
General Sikorski war als Miniſterpräſident der höchſte Beamte im 
Staate. Wie es machen, daß man das Land bekam? Vorſitzender 
des Hauptlandamtes war damals ſein Freund, der Wyzwoleniſt 
Ludkiewicz. Herr Sikorski wandte ſich alſo an Herrn Ludklewicz mit 
der Anwelſung. dem Miniſterrat einen Antrag vorzulegen. nach dem 
bei der Durchführung des Agrarreformgeſetzes alle Beamten das 
Recht hätten, Land zu erhalten, — die zur Durchführung des Geſetzes 
berufenen Beamten, alſo die Funktionäre der Landämter, nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Herr Ludkiewicz legte den Antrag dem Miniſterrate vor, 
und der Miniſterrat nahm den Antrag unter Vorſitz des Generals 
Sikorski an. Das war am 13. April. Am Tage darauf war Herr 
Sikorekt Beſitzer des Nebengutes Parchanie“. 


Noch eine Rede. 


Nach Chamberlain und Poincaré hat jetzt ein Dritter eine 
Rede gehalten: Herr Streſemann, der neue Kanzler des 
Deutſchen Reiches. 

Seine Rede — ſie wurde am Freitag bei einem Frühſtück 
ehalten, das der Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag ihm zu 
gab — iſt inhaltlich eine Antwort an Poincaré. 
enthält ſie in großen Umriſſen den Reparations 

lan des deutſchen Reichskanzlers. Streſemann nimmt 
als Gemeinſames feiner und des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Auffaſſung, daß das Ziel der Politik ſein müſſe, eine u diefen 
Löſung zu finden. Der deutſche Reichskanzler vermeidet in dieſem 
Augenblick, in eine Auseinanderſetzung über die in der fran⸗ 
iſchen Note an England angeſchnittene Rechtsfrage der Ruhr⸗ 
etzung einzugehen. Er vermeidet auch das heikle Thema der 
internationalen Abſchätzungskommiſſion für die deutſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſeine Polemik 1 1 ſich in erſter Linie auf das, 
was Deutſchland bereits geleiſtet habe. Und hier 
ſtellt er feſt, nach 858 
r 


daß er Rechnung Deutſchland 

bisher über 42 Milliarden Goldmark und ſelbſt nach amtlich ameri⸗ 
kaniſcher 25—26 Milliarden Goldmark geleiſtet hat. 

Der Reichskanzler ging dann auf die Angebote der 

Cuno- Regierung ein und betonte, daß die jetzige Re⸗ 

gierung an dieſem Angebot feſthält. Der Weg der 


rackert, damit Du mein Geld als Nichtstuer unter Nichtstuern 
durchbringſt?“ donnerte der Vater. „Acht Tage Zeit geb ich 
Dir. Bit Du bis nächſten Mittwoch nicht zu Verſtand ge⸗ 
kommen, dann ſind wir fertig miteinander. Begriffen? Und 
nun mach, daß Du rauskommſt.“ 

Steil und trotzig aufgerichtet ging der junge Menſch aus 
dem Zimmer. Vor der Tür traf er ſeine Schweſter. 

„Na, Tilde, wieder mal gehorcht?“ f 

„Das hatte ich nicht nötig, Vater ſchrie ja laut genug,“ 
flüfterte ſie, während ſie ihm voran auf den Fußſpitzen ins 
Wohnzimmer ging, das trotz der peinlichen Ordnung und der 
ſoliden alten Möbel etwas Unfreundliches hatte. Im Haufe 
Utermöhl hatte man für den Schmuck des Lebens nie viel übrig 
gehabt, wenn man nicht die Holzſchnittbilder der drei letzten 


Großherzöge dafür gelten laſſen wollte. 


„Und nun? Was wird werden, wenn die acht Tage um 
find?" i 
noche anderes als was heute ſchon iſt. Ich kann nicht 

„Ein neuer Krach; es iſt ſchrecklich,“ ſagte ſie, indem fie ſich 
auf die Lehne des Sofas ſetzte. Mußte das denn ſein, Bernhard 
daß Du Vater gleich jo auf die Bude rückteſt? Hätteſt Du nicht 
lieber erſt einmal heimlich — . . 

„Das ſieht Dir ganz ähnlich, Tilde; Du bift feige.“ 

„Kann ich dafür? Man wird es hier, Mutter war's auch.“ 

Er nickte in der Erinnerung an manche kleine Veranlaſſung, 
da die Mutter ihn förmlich händeringend beſchworen hatte, um 
des lieben Friedens willen gefügig zu ſein. Er war es 85 
bisher immer geweſen, aber alles hatte ſeine Grenzen. „J 
war's Vater ſchuldig, ihm zu ſagen, daß ich umſatteln will, das 
iſt ſein Recht. Aber die freie Berufswahl muß er mir laſſen, 
das iſt mein Recht.“ g | 

„Es wird Dir nichts nützen. Gegen Vater kommt keiner auf. 
Und W nn was willſt Du beim Theater? Der eigene 
Grund und Boden iſt doch was Beſſeres; da muß ich Vater 
recht geben.“ K . 

„Das 92 Du nicht, Tilde. Wen die Kunſt erſt einmal 
erfaßt hat, den läßt ſie nicht wieder los. Das Höchſte im Leben 
eines Mannes iſt doch der Beruf, und wenn man den Har er⸗ 
kannt hat, muß man ihm folgen. Fürs Klutentreten bin ich ver⸗ 


pfuſcht.“ 


— 
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Verſtändigung darf keineswegs über die Differenzierung 
zwiſchen Rheinland und Ruhr einerſeits und Deutſchem Reiche 
andererſeits gehen. „Die Rheinlandfrage,“ fuhr Dr. 
Streſemann fort, „iſt keine Frage von Kompromiſſen, 
fie iſt eine Lebens⸗ und Herzensfrage des Fu 
Volkes, in der es für jeden Deutſchen nur eine Löſung geben 
kann: Ein freier deutſcher Rhein in unſerem eigenen 


in der Welt auch in dem Sinne betrachten, wie es von jedem 
Deutſchen angeſehen wird.“ NET R 

Dr. Streſemann ſprach dann davon, daß auf Öfterreid 
als Beiſpiel hingewieſen wurde, das ſich aus eigener Kraft 
vom Währungsverfall gerettet hätte. „Wir könnten dieſes Beiſpiel 
gern akzeptieren. Doch Oſterreich hat keine Beſetzung, 
Oſterreich hat ſtarke internationale Goldkredite und 
weitgehende Erleichterungen in ſeiner Reparations⸗ 
laſt erhalten. Wenn man uns von der Beſetzung befreit, und 
internationale Goldkredite zur Verfügung ſtellt, 
wenn man uns alle die anderen Erleichterungen wie 
Oſterreich gewährt, dann wird auch für uns der Tag kommen, an 
dem wir in der Lage ſind, unſer Budget in Ordnung zu bringen. 
Der Tag, an dem die Notenpreſſe ſtillgelegt wer⸗ 
den kann, würde der erſte Freudentag des deutſchen 
Volkes ſein.“ 

Dr. Streſemann zog dann einen Vergleich zwiſchen dem 
beſiegten Deutſchland und dem ſiegreichen Eng⸗ 
land, Is feine Verpflichtungen gegenüber Amerika, 


geringer Verzinſung feiner Verpflichtungen verteilen mußte. 
durch den Verluſt Oberſchleſiens, der Saar, des Elſaß uſw. ge⸗ 
ſchwächte Deutſchland kann nicht leiſten, was das wirtſchaftlich 
ſtärkſte Volk der Welt für ſich ſelbſt für unmöglich erachtet. 


Der Reichskanzler fuhr fort: „Wäre es nicht erfreulicher, 
wenn man auch einmal in den anderen Ländern ſich darüber klar 
würde, was weitſichtige engliſche Staats⸗ und Wirtſchaftspolitiker 
längſt erkannt haben. Die wirtſchaftlichen Grenzen 
ehen nicht konform mit den politiſchen Grenzen. 
Wird in dem Wirtſchaftsbilde Europas, das die Alliierten und uns 
gemeinſam umfaßt, ein Glied krank und zum wirklichen Sterben 
verurteilt, ſo wird ſich der Brand in dem ganzen Körper weiter⸗ 
freſſen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat davon geſprochen, 
daß Frankreich ein Recht auf Leben hat. Aber dasſelbe Recht 
auf Leben nehmen wir auch für uns in Anſpruch, und die 
Mißachtung eines ſolchen Rechtes auf Leben iſt noch 
immer die größte Gefahr für die Geſamtheit aller 
Völker geweſen. Aber es ſcheint mir Zeit, daß man aus den 
theoretifhen Erwägungen der Löſungen dieſer Frage herauskommt 
und es ſcheint mir Zeit, die Löſung dieſer Frage praktiſch 


anpacken.“ 
Zu der Erklärung Poincarés, 


daß Frankreich weder politiſche Ziele im Ruhrgebiet ver 
folgt noch annexioniſtiſche Abſichten hat, ſagte der 
Reichskanzler: { 
„Wir akzeptieren dieſe Erklärung mit Genugtuung. Mit 
ihr find aber die in Vorſchlag gebrachten Löſungen 
nicht vereinbar, indem ſie tatſächlich wirtſchaftlich und poli⸗ 
tiſch Rhein und Ruhr einer Sonderbehandlung unterwerfen 
und den Weg zu einer politiſchen Löſung, die Deutſchland akzep⸗ 
tieren kann, verſperren. Erſt wenn die politiſchen Ziele, die dieſen 
Vorſchlägen innewohnen, zurückgetreten ſind, gegenüber wirtſchaft⸗ 
lichen Löſungsmöglichkeiten, an denen das Reich mit der Geſamt⸗ 
heit ſeiner Wirtſchaft teilnehmen kann, wird der Weg für eine 
praktiſche Löſung, von der der franzöſiſche Miniſterpräſident in 
Char'eville ſprach, offen fein. Es⸗wäre politiſcher Dilettan⸗ 
tis mus, wenn die deutſche Regierung ihre Politik auf die Ent⸗ 
zweiung der Alliierten abſtellen wollte. Deutſchland kann 
nur hoffen, daß innerhalb einer gemeinſamen Verſtändigung der 
Alliierten unter ſich und mit Deutſchland ein Weg gefunden werde, 
der die berechtigten Anſprüche der Gläubigerſtaaten mit der Ge⸗ 
währung deutſcher Entwicklungsmöglichkeiten vereinigt, die auch 
dem deutſchen Volke das Recht auf Leben ſichern, das der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident für Frankreich in Anſpruch nimmt.“ 
Das deutſche Mindeſtprogramm 
umriß der Reichskanzler, indem er ſagte: „Der Weg zur Ver 
ſtändigung darf „ 
wiſchen Rheinland und Ruhr einerſeits und dem 
Deut en Reich andererſeits gehen. Die, wenn auch nur 
e Verpfändung des Ruhrgebiets ſelbſt, die Über⸗ 
eignung einzelner Bergwerke und Beſitztümer an Rhein und Ruhr 
kann von uns nicht als Grundlage der Löſung der 
Reparationsfrage betrachtet werden. Dieſe ſpeziell auf 
das Rheinland und auf das Ruhrgebiet abgeſtellte Reparations⸗ 


Wenn ganz ſicher ift," meinte ſie bedächtig. „Wer 


„Lauter Sachverſtändige; Leute vom Fach,“ fuhr er auf. 
„Und was wichtiger iſt, ich fühle es ja ſelbſt, daß Menſchen⸗ 
darſtellen mein eigentlicher Beruf iſt. Ich werde mich dem 
Fach der tragiſchen Helden zuwenden. Treski ſagt, das würde 
meinem etwas ſchweren Naturell am meiſten entſprechen. Er 


mag wohl recht 2 55 Jedenfalls weckt mir das Tragiſche da⸗ 
meiſte Echo im eigenen Herzen. Wenn ich fleißig ſtudiere, kann 


n 


ſagt Dir, daß Du fo viel Talent haſt?“ 


ich mich vielleicht ſchon im nächſten Jahre an den Glockengieße / 
Heinrich oder den Prinzen von Homburg wagen.“ 
ihr ſagten die beiden Namen nicht viel. „Ein Prinz — das 
r wohl glatt herunter, Brüderlein. Nicht?“ f 
Ihr ſteifnackige⸗ 
ich armes . 
fie hier zwiſchen Borke und Baum. Zu wem ſoll ich mich 
halten?“ 
„Zu Vater.“ 2 5 
„Ach, wenn Ihr Euch erzürnt, und Du nicht mehr nach 
Klenzow kommſt, iſt mir's auch gang verleidet.“ a 
„Noch iſt's nicht ſo weit. Vielleicht gibt Vater nach.“ 
„Was Du Dir denkſt! Eher fällt der Himmel ein. Aber laß 
mich jetzt. Ich muß in die Küche, ſonſt verbrät mir die Ente. 
Trotz des guten Bratens, der ſonſt die Stimmung dei 
Vaters angenehm zu beeinfluſſen pflegte, herrſchte bei Tiſch 
Gewitterſchwüle. Vater und Sohn ſahen aneinander vorbei 
Vergeblich ſuchte Tilde, ſelbſt befangen, nach einem harmloſen 
Geſprächsgegenſtand; die Antworten des Vaters bargen 
meiſtens eine ſchlecht verſteckte Spitze, Bernhard ſchwieg ganz. 
„Wo willſt Du hin?“ fragte Tilde nach Tiſch, als der Vater nach 
Hut und Stock griff, anſtatt nach der Mittagszeitung. „Die 
Kerls haben geſtern den Dung viel zu dicht geſtreut. Da muß 
Aufſicht ſein.“ 
„Schick doch den Statthalter.“ 
„Der hat anderweitig zu tun.“ 
„Ich werde hingehen,“ erbot ſich Bernhard. 


geht 
Als er geärgert ſchwieg, ſeufzte ſie. „Ach, 
Mannsvolk, was fängt man mit Euch an! Und 


„Nee, danke 110 0 Mein Sohn, der nächſtens wer | 


und Prinzen vorſtellt, beim Dungſtreuen? Das könnt ich je 
ar nicht verantworten. Würd auch wohl nicht viel dabei raus 
mmen. 


Fortfetzung folat.) 


Deutſchland. Das möge man in der Welt hören, das möge man 


die weit geringer als die Deutſchlands ſind, auf 62 Jahre bei ganz 


nicht über die Differenzierung 


„ 


„ 
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löſung wirft zugleich alle die politiſchen Fragen auf, die ſich in 
der Beſetzung des Ruhrgebietes und die ſich in der Rheinlandfrage 
für die internationalen Beziehungen der Völker ergeben.“ Zum 
Schluß fand Dr. Streſemann eine Formulierung der deutſchen 
Sehnſucht nach Frieden, Freiheit und Ordnung, die, wenn man 
fie nur beritehen will, in Frankreich wohl verſtanden werden könnte. 
Zugleich wies er auf die notwendige Solidarität der Völ⸗ 
ker hin. Durch die Völker gehen gerade im Gefolge des Krieges 
und der Revolutionen heute die größten Bewegungen auf poli⸗ 
tiſchem, ſozialem und geiſtigem Gebiet. Die Gärung, die in den 
Völkern lebt, hat ihren Nährboden in der Unſicherheit aller Welt⸗ 
verhältniſſe. Wenn es eine Gemeinſamkeit des Völker⸗ 
gedankens gibt, ſo müßte ſie wohl darin beſtehen, die Welt 
dor den neuen Erſchütterungen zu bewahren, und 
ihr diejenige Konſolidierung zu verſchaffen, die allein ein 

eben⸗ und Miteinanderwirken der Nationen 
gewährleiſtet. 

Die Wirkung der Rede in Berlin. 


Die Rede des Reichskanzlers hat in Berliner politiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen einen ſehr guten Eindruck gemacht. Dr. 
Streſemanns erſte große außenpolitiſche Rede war in allen Ber⸗ 
liner Botſchaften und Geſandtſchaften mit Spannung erwartet 
worden. Allgemein iſt der Eindruck vorherrſchend, daß der deutſche 
Reichskanzler in der Form wie in der Sache eine glückliche diplo⸗ 
matiſche Hand gehabt habe und daß ſeine Rede einen wichtigen 
Schritt auf dem Wege zur Verſtändigung über die 
Ruhrfrage und damit zur Entſpannung der europäi⸗ 
ſchen Lage darſtellen könne. 

Die „Kreuzzeitung“ ändert ihren Ton dem Kabinett 
gegenüber und betont, daß auch ſie dem Kanzler, wenn er in der 
Rheine und Ruhrfrage unerſchütterlich bleiben werde, in jeder 
Richtung unterſtützen wird. Auch die „Deutſche Tageszeitung“ 
erklärt ſich mit den Ausführungen einverſtanden, vermißt aller⸗ 
dings in der Rede eine Außerung über die Frage des paſſiven 
Widerſtandes und die Räumungsfrage und erklärt, es wäre beſſer 
geweſen, wenn Dr. Streſemann nochmals betont hätte, daß um 
den Preis der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes die Aufnahme 
von Verhandlungen nicht möglich ſei. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ gibt der Hoff- 
nung Ausdruck, daß der Weg zum Frieden u werde, wenn 
ſie auch vor verfrühtem Optimismus warnt. Blatt bezeichnet 
die Kanzlerrede als einen großen Fortſchritt, weil ſie vor 
aller Welt klar die Differenzpunkte zeigt, die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich beſtehen. Der Tae er ſtimmi 
ebenfalls dem außenpolitiſchen Text der Rede vollkommen zu und 
macht nur einſchränkende Bemerkungen zu den geplanten inner⸗ 
5 Soffiſche a = 9 Ar 

ie „Voſſiſche Zeitung“ findet, daß der Inhalt 
Rede die Erwartungen nicht enttäuſcht habe. Sie wäre ein Er⸗ 
eignis, von dem geſchichtliche Wirkungen ausgehen können. Die 
Magie, die von einem tatbereiten Optimismus ausgehe, 
bereits bewährt. Dr. Streſemann habe jetzt das Primat 
tik zum Ausgangspunkt ſeines Programms gemacht. 
liner Tageblatt“ gibt ſich 


reich einen tieferen Eindruck machen wird. Das Blatt ervor, 
daß mit dem Angebot eines Teiles der deotſchen Wirtſchaft als pro⸗ 
duktives Pfand für die deutſchen Reparationsverpflichtungen weit 
über die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hinausgegangen 
werde, denn der Friedensvertrag ſieht als Pfand nur das ſtaatliche 
Eigentum vor, während hier in einem gewiſſen Umfang auch das 


Privateigentum an wird. 

„Vorwärts“ leitet feinen Kommentar mit folgen 
Worten ein: „Die Rede des Reichskanzlers Dr. Streſemann hat 
in der Offentlichkeit den gleichen Beifall gefunden, wie die Rede 
des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding am Tage zuvor. Beide 
bilden eine Einheit, aus der die Richtung des neuen Kurſes 


Penn in 


rankreich 
N 1 für die Er⸗ 
üllung übernommener Verpflichtungen einzuſpannen. Wenn 


Der Eindruck in Paris. 
Auch 
vorwiegend günſtig beſprochen. 


vom Hunde Vierkant und anderem. 


Berienbilder von Hans Behrendt. 
(Schluß.) 

Auf der Landesgrenze zwiſchen Preußen und Bayern 

— eine alte edenſchanze Aut dort entlang — haben wir ein⸗ 
mal über manches n cht, während wir unter einer teut⸗ 
1222 Eiche frühſtückten. Es war auf der Höhe zwiſchen Eier⸗ 
aud und Himmeldunkelberg. Ein Bein hatte ich im 
E Bayern, wie eine Sandſteintafel bezeugte, das 
andere befand ſich in der Republik 9 elhaft 
ſchien mir dabei der Paßvermerk: „Zur Einreiſe nach rn 
—— der baheriſchen Behörden? Wide Suse, nag A Geneh⸗ 
migung der bayeriſchen örden.“ r po, Lapo 
Bapo oder Popo war zu ſehen! ec * 
Ich hätte übr ruhig ins funkelnde Auge des Ge ⸗ 
ſetzes en dürfen; denn ich hatte ſchon ja geſchwitzt wegen 
einer halben Million Aufenthaltsgenehmigung, die mir der Herr 
Bezirkskommiſſär durchaus entlocken wollte. Das hatte 
ich alſo der 8 hinter mir. Es wax damals wirklich ein heißer 
Tag, und der Herr Kommiſſär, ein ſehr beleibter, wo nicht dicker 
Herr Kommiſſär, hatte ſehr darunter zu leiden gehabt. Dabei hatte 
ich es nur dem Metzger Balthaſar Didas zu verdanken, daß ich 
nicht überhaupt unangemeldet blieb; denn eine große Tafel am 
Eingang zum Amtsgebäude verkündete: Heute kein Amts⸗ 
tag; für Parteiverkehr geſchloſſen! — Erſt als 
Balthaſar Dickas mich aufklärte, die Tafel ſei nur für die 
men da, und als Melchior Vorndran, ſeines Zeichens Spen 
mir das beſtätigte, wagte ich mich in ag des Löwen. „Laßt 


wohlbeleibte Männer um mich ſein ...!“ Der Herr Kommiflar 
entpuppte ſich am Ende als Gemütsmenſch. Es war aber 
wirklich ſehr ſchwül al — und ich habe es ener 


Angſt im Gaſthaus „Zur Rhönluſt“ bis auf einen Liter Apfelmoſt 
ebracht! In den Au eines Bayern allerdings eine 1 
eiſtung. Er rechnet ſelbſt heute nicht nach Dollar⸗, Roggen⸗ 
ſonſtiger Währung, ſondern nach dem Bierkurs. 

In jenen ſeligen Zeiten war das Maß erſt 8400 notiert. Und 


wie entrüfteten ſich die Leute! (Man ſah ſelbſt gut durchwachſene 3 


Bayern „Waſſer“ trinken!) 


Oft konnte ich 


machen: Aus dem Steinbruch hoch im Wald kommen die Baſalt⸗ 


angewackelt, zehn Zentner Baſalt in jedem! Laie, der 
9 in jedem ſei Baſalt! ei der gi 
hin! Kreide⸗Aufſchrift: 


Fa dös a Viechereil Wagen 8: B 


Vielleicht it es nur talwärts ſo ? ? 


r 


rank⸗ dem Kriege in 


eee e e 
teß⸗ " 

i nd die glei im voraus bezahlt werden, da 

Deutſchland hat gesprochen, und die gleichfalls im voraus bezah 5 Naben 


„Petit Journal“ ſchreibt:]günſtig eingewirkt worden. 


bei einem Baſaltwerk meine Studien 


her; Aufſchrift: Vorſicht! Kein Sprengſtoffl“ - [haus war es wieder 
erhabener Einfambeit, 


„Von dieſer Rede muß man ſagen, daß fie auf eine hohe Gewandt⸗ ſtand in Kürze abgeholfen werden wird, da auch die Beamten⸗ 


er ihres Verfaſſers ſchließen laßt; gleichzeitig auf feinen leb⸗ 
ften Wunſch, eine Löſung für das Reparationsproblem herbei⸗ 
zuführen. Die Erklärungen des neuen Reichskanzlers beſagen, 
daß ſeine Regierung nicht zögern würde, die Hände auf die Sach⸗ 
werte zu legen. Das iſt neu und beweiſt bei dem gegenwärtigen 
Führer des Reiches den Willen, aus dem finanziellen Chaos 
herauszukommen. Was die Ruhrbeſetzung und die Rheinlandfrage 
anbelangt, ſo ſpricht der Kanzler ohne Bitterkeit davon. Er 
n bei dieſer Gelegenheit nicht das Bedürfnis, Schlagworte 
für die Propaganda zu prägen, und auch das iſt neu. Neu ſchließ⸗ 
lich in der Rede Streſemanns iſt, daß der Kanzler ſich keinen 
Illuſionen über die Zerbröckelung des Blocks der 
Alliierten hingibt und ſo auf eine Karte verzichtet, die Cung 
bei feinem Spiel nie aus der Hand gelegt hat.“ — „Eco d. 
Paris“ führt aus, man konnte hoffen, daß Streſemann eine 
Brücke über den Strom ſchlagen werde, um den Konflikt zu be⸗ 
ſeitigen, doch begnügt ſich der Kanzler, vorſichtig gegen das ent⸗ 
gegengeſetzte Ufer vorzugehen, indem er eine Stange in das 
Waſſer legte, um dadurch einen Fortſchritt der Löſung zu begünſti⸗ 
gen, nicht aber eine definitiv bevorſtehende Regelung. — „Matin“ 
wendet ſich gegen die Erklärungen Streſemanns, wonach die Repa⸗ 
rationskommiſſion 42 Goldmilliarden an deutſchen Zahlungen er⸗ 
halten habe. Das Rechnungsweſen der Reparationskommiſſion ſei 
ebenſo international, wie die Kommiſſion ſelbſt, und es ſei unvor⸗ 
ſichtig von er ip die Kommiſſion der „Fälſchung“ zu bezich⸗ 
tigen. Nichtsdeſtoweniger glaubt das Blatt, daß Frankxeich letzten 
Endes gegen eine neue Prüfung der deutſchen Rechnung durch die 
Reparationskommiſſion nichts einzuwenden habe. 


Eine engliſche Preſſeſtimme. 

Die „Times“ ſchreiben zu der letzten Rede Dr. Streſemanns: 
„Es iſt bedeutſam, daß Dr. Streſemann in ſeinen Erklärungen nicht 
die Angelegenheit des von den Deutſchen angewandten paſſiven Wider⸗ 
ſtandes erwähnt. Die Erklärungen des Kanzlers bekunden den 
Wunſch, eine angemeſſene Grundlage für Verhand⸗ 
lungen zu ſch 
bei der Löſung der gegenwärtigen Kriſe wertvolle Hilfe leiſten.“ 


Lloyd George über Streſemann. 

In einem Leitartikel des „Daily Chronicle“ äußert ſich 
Lloyd George wie folgt: 

„Der einzige neue Faktor in der internationalen Lage, 
der einen ie den Einfluß auf die Ereigniſſe zu 
haben vermag, iſt die Ernennung Dr. Streſemanns zum 
Reichskanzler. Ich weiß zwar nichts anderes über ihn, als was in 
den Zeitungen ſteht. Aber er gilt hier als ein Mann, der klug, ge⸗ 
ſchickt und energiſch iſt. Wenn das zutrifft, ſo wird ſeine Er⸗ 
nennung zum Führer des deutſchen Volkes ein Ereignis von 
größter Bedeutung ſein. Deutſchland hat mehr als ein 


8 


habe ſich anderes Land der Welt in den letzten Jahrzehnten unter ſchwacher 
der Poli⸗ und geradezu falſcher Führung zu leiden 9 

auch der Außen Yan, daß bie much. Shen 5 e e 

Rede mit ihrer unterſtrichenen Verſtändigungsbereitſchaft in eee re no ee 


So iſt es in den 
hat es Fehler beim Üſtand und dem 
nordnung gebracht. Aber niemand kann vorher⸗ 
ſagen, was Deutſchland unter einer guten und ſtraffen Führung 
zu leiſten vermag. — Auf Dr. Streſemann liegt eine große Ver⸗ 


3 „und es ift ſomit ihm große Gelegenheit geboten wor⸗ 
n, ſein 8 
zubauen, wie ſie kein deutſcher Staatsmann ſeit den Tagen von 


nd aus dem Sumpf herauszuführen und wieder auf⸗ 


Stein und Hardenberg gehabt hat. Alle diejenigen, die bereit ſind, 
die Wirkung kraftvoller Perſönlichkeiten und das Geſchick verzwei⸗ 


den felter Völker zu vernachläſſigen, haben die Lehren ihrer Geſchichts⸗ 


bücher vergeſſen. Cunos Fall und Streſemanns Aufſtieg zur 
Macht werden ſich vielleicht als wichtigere und entſcheidendere 
Wendepunkte der Ereigniſſe erweiſen, als die Abſendung und 
Ve ntlichung der Curzon⸗Note. In dieſem Augenblick iſt es 
wichtiger, Dr. Streſemann zu beobachten, als ſich mit den Spiegel⸗ 
fechtereien zwiſchen England und Frankreich zu beſchäftigen.“ 


Deuffches Weich. 


% Beamtengehaltsgahlungen auf kurze Friſten. Dem urn 

Drängen der ee end, ſchweben zurzeit im Reichs⸗ 

inanzminiſterium Verhandlungen da wie der bisher geübte 

ee ee e e ver Bierieliohr aß 
en Vorau w auf e erteljahr 

ee berückſichtig 50 ſollten 


„die die 


— 


daß an den Vierteljahreserſten den 
ausbezahlt werden, die von dieſen teils durch ſpekulative Papiere 
oder nkäufe wertbeſtändig angelegt worden find, Dadu 


von der franzöſiſchen Preſſe wird Streſemanns Rede iſt einerſeits auf die Inflation, andererſeits auf die Preiſe uns 


Es iſt anzunehmen, daß dieſem Übel⸗ 


Beachte aufwärts Wa 
ſchrift: „Friſcher Anſtichl“ uſw. ad libitum. 
Endlich talwärts Wagen 4: le — 
be aber nicht nur eine Statiſtik des Bierkonſums im 
Baſaltwerk aufgeſtellt, ich habe mich auch dem Zermalmer und 
ßen Siebtrommel ausgeſetzt. Was iſt dagegen Der 


der 
mee am Strand des Meeres? ch eine Siebtrommel über⸗ Gott! 
trifft entſchieden Chriftian Morgenſterns „Lär l utz“! — Und 

ie 


ein Arbeiter ſteht ſeit dreißi ren an dieſer btrommel! 
Entflie 5 dar dem are Se 5 


hen und ſuchen wir uns friedliche Ge⸗ 
filde. Die en gar nicht ſo fern. Da der Kreuzberg, 
auf dem ſeit Jahrhunderten ein Franziskanerkloſter zum 
Seelenfrieden einlädt. 

Gerade zieht eine Pilgerſchar über den Berg mit den 
drei Kreuzen. Fahnen 8 im Wind; an den Kreugzwegſtationen 
vorbei wallen begeiſterte Männer, Frauen und Kinder, beten und 

Hö nd läßt die Litanei im 


Glocke tönt Andacht und Be⸗ 
aus dem Kloſtertor getreten 


ſchwang aus; ferner 


l f Eiskaltes Fran e mundet 
— ſonniger Wanderung 1 gut und ſtärkt uns zum Ab⸗ 


während das 
erne ſchweift. 


re als wir von Gersfeld aus über Gube und 


Wa uppe, 
ein ee Wind 


fi 
ufleiner weiten Pelerfne konnte man ſelbſt leicht zum Weltenſegler 


werden. 
Beim e K 2 MACHE, M * 5 Bam 8 
efühl unen u n, 


affen. Ein folder Standpunkt des Kanzlers kann] 


ch] berufen, 


Idas 


Spaßig enſer 
Wachtküppel 8 . 


hlungen, ähnlich wie von der Privatinduſtrie, nur noch auf kurze 
riſten erfolgen werden. 

** Eine Kundgebung der Friedensgeſellſchaft. Die Deutſche 
Friedensgeſellſchaft iſt beim Reichskanzler Dr. Streſemann 
mit einem Schreiben vorſtellig geworden, in dem ſie darauf hin⸗ 
weiſt, daß auf dem internationalen Pazifiſtenkongreß in London 
im — 45 1922 bereits der engliſche Miniſter Fiſher im offiziellen 
Auftrag ſeiner Regierung erklärt habe, daß England einen Un: 
trag Deutſchlands auf Aufnahme in den Völker 
bund begrüßen würde. Dieſe Aufforderung ſei damals ohne Er⸗ 
folg geblieben. Das Deutſche Friedenskartell ſei überzeugt, daß es 
der deutſchen Würde und den deutſchen Intereſſen entſprechen 
würde, wenn der Reichskanzler noch für die September⸗ 
tagung des Völkerbundes den Beitritt Deutſch⸗ 
lands bewirken würde, da nicht der geringſte Zweifel beſtehe, 
daß der Antrag, wenn nicht einſtimmig, ſo doch mit Mehrheit ange⸗ 
nommen würde. 

** Der Fall Havenſtein. Die Verhandlungen über die Haben: 
ſtein⸗Kriſe haben bisher noch zu keiner Einigung 
geführt. Auch die Vermittlungsverhandlungen im Reichsfinanz⸗ 
miniſterium ſind ergebnislos geblieben, ſo daß man mit einem 
Streik der Reichsbankangeſtellten rechnen muß. — 
Wie dagegen von anderer Seite verlautet, beſteht die Ausſicht, 
daß es der Einberufung des Reichstages nicht bedürfen wird, um 
den Rücktritt der Reichsbankleitung herbeizuführen, da die Regie⸗ 
rung glaubt, durch direkte Verhandlungen mit den in Frage kom⸗ 
menden Herren doch noch die Frage klären zu können. 

us Differenzen in der Berliner Metallinduſtrie. In einigen 
Großbetrieben der Metallinduſtrie und bei der Hochbahn ſind neue 
Differenzen wegen der Gehaltszahlungen ausge⸗ 
brochen. Es finden Verhandlungen ſtatt, die, wie man hofft, zur 
Einigung führen werden, ſonſt ſtehen auch in dieſen Betrieben 
neue Streitigkeiten und eventuelle Arbeitseinſtellungen bevor. 

a Zeitungsnot in Pommern. Auch die pommerſchen Zeitun⸗ 
gen ſind durch die Steigerung der Ausgaben in den letzten Wochen 
in große Schwierigkeiten geraten. Eine Verlegerverſammlung be⸗ 
ſchloß deshalb, dem geſamten Perſonal zu kündigen und nur noch 
verkürzt arbeiten zu laſſen. Vorläufig erſcheinen die Zeitungen 
nur noch fünfmal in der Woche. 

* Mannheim ohne Gaſtwirtſchaften. In Mannheim blieben 
ſämtliche Gaſtwirtſchaften, Hotels und Konditoreien von Montag 
an bis auf weiteres geſchloſſen als Demonſtration gegen die Art 
der Erhebung der ſtädtiſchen Getränkeſteuer. Die Hotels werden 
zwar ſchon wegen der zahlreichen, aus der Pfalz eintreffenden 
Flüchtlinge ihre Gäſte beherbergen, der Reſtaurationsbetrieb aber 


bleibt geſchloſſen. a 
Aus aller Welt. 


Ratifizierung des Lauſanner Vertrages. Nach Meldungen aus 
Angora hat die Nationalverſammlung den Vertrag von Law 
ſanne mit 215 von insgeſamt 285 Stimmen ratifiziert. 
Gemäß den Beſtimmungen des Friedensvertrages beginnt damit 
die Räumung von Konſtantinopel ſowie der alliierten 
Poſitionen von Kanak. Für den Abtransport der Truppen ſtehen 
18 Dampfer bereit. 5 

Wiederzuſammentritt der franzöſiſchen Kammer erft Mitte 
November. Der 2 Wiederaufbauminiſter Reihel einem 
Vertreter des „Echo de Paris“ erklärt, daß die franzöſiſche Re 
rung beabſichtige, das Parlament für den 18. Novem! 
einzuberufen, falls nicht „unvorhergeſehene Ereigniſſe, einen frühe⸗ 
ren Zuſammentritt von Kammer und Senat erforderlich machen 


ollten. 

g Chamberlain Schatzkanzler. Wie die „Times“ erfahren, 

die Ernennung des Geſundheitsminiſters Chamberlain zum 
1 an Stelle des auf ſeine Ernennung verzichtenden Me Kenng 
unmi vor. 

Raditſch in London. Die „Tribung“ berichtet, daß der aus 
Südſlawien geflohene kroatiſche Führer Raditſch in London 
aufgetaucht ſei. Seine V 4 engli Staats 
mann zu nähern, feien eben fo erfolglos geblieben wie feine Ver⸗ 
ſuche bei einigen Londoner Zeitungen, wo er gegen Serbien und 
die ſerbiſche Tyrannei bittere Klage 1 Sowohl Baldwin als 
auch Curzon empfingen ihn nicht und ließen ſagen, ſie wünſchten 
nicht, in die inneren Angelegenheiten Südſlawiens eingu⸗ 
miſchen. Man glaubt, daß Raditſch in Zürich, wo er auch feine 
Werte deponiert hat, ſtändigen Aufenthalt nehmen und dort eine 
Zentrale der kroatiſchen Emigranten zu bilden verſuchen wird. Ein 
Agramer Blatt berichtet, die Belgrader Regierung wolle die Lon⸗ 
doner Regierung erſuchen, den engliſchen Konſul in Agram abgu⸗ 
man glaubt, daß er Raditſch bei feiner Flucht ins 
Ausland unterſtützt hätte. 


weiche, ſtille Schreiten; nur ein herbwürziger Duft von 
breitetem Heu mifi mit dem Kühlen Luftg und brachte 
den Wandermüden Erquickung. Kein ungeſtümer nderſtrumpf 
ließ fein Lautenliedlein tönen; die Welt war zur Ruhe n. 
Nur ein berfpäteter Heuwagen ſchwankte hinter ſchwerwandelnden 
Kühen zu Tal, und ein Bauer in Holzſchuhen rief ſein: „G 


vergeſſen? — 


Vierkant aber — Ihr habt ihn doch ni 
eln, als wig 


€ uns mit e Feben und luſtigem 
i Aeinſafen N u le eu — 


* 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Wagner in Amerika. Siegfried Wagner und Joſef 
Stransty find, wie die ameritanifchen Blätter melden, für dle 
Wagner⸗Opern⸗Kompagnie in Neuyork verpflichtet worden. Einige 
Wagnerfreunde haben auch Eoftima Wagner nach Amerika ein⸗ 
8 Siegfried Wagner ſoll feinen „Bärenhäuter“ und Das 
iebes verbot“ dirigieren, r ee? und den, Triſtan “. 
Die neue Geſellſchaft will auch . ſpielen, darunter die „Ente 
führung aus dem Serail“, die in erita bisher noch nicht auf⸗ 
geführt wurde. 


\ auch Krieg, 
d bei einer 3 Sitz in Halle hat, zu neuem Leben erweckt worden. Seit 1908 


ae ee 


* 


— e — — 
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51 Hiermit ei wir die Geburt eines 3 
w * 
; gesunden Mädchens 4 2 
sehr erfreut an. * f Herrn ® 
8 Posen, den 27. August 1923. 1 ee: 855 m N & 4 Wanda Kauß O Jom 27. bis 30. August 2. Serie 5 
1 Pasior Brummaek u. Frau 3] A Frans König’beehren sich anzuzSigen. RE des ungewöhnlich spannenden Dramas 
Ss Charlotte, geb. Albrecht, 70 Hermann Nuß u. Frau Hans König . N 
— esse see gt 


Marta, geb. Hillert. Üerlobte. 


Waty Jagielly 1 
(Realgymnaſium u. Oberrealſchule). 
Das neue Schuljahr beginnt am Sounabend, 
dem 1. September, vormittags 8 Ahr. — 
Anmeldungen werden käglich von 12½ bis 14 Ahr ß 
entgegengenommen. 52 
Die Aufnahmeprüfung für ſämtliche Klaſſen 
(Septima bis Prima) finder am Freitag, dem 
31. Auguſt d. Js., vormittags 9 Uhr ſtalt. 


Prof. Stiller. 


Aädliche Haushallungs⸗ 
Schlle Janönipg, Kr. Zuin. 


Beginn des Winterlehrgangs: AnfangOktodber. 
Gründliche Ausbildung in ſeiner Küche, Fein- 
bäckerei, Einmachen, Weiß nähen, Schneidern, 
einen Handarbeiten, Wüſchebehaudlung, Gianz-|* 
pläiten. Penſionspreis 4 Zenmer Roggen pro Monat. 


5 Dr. Mabuse} 5 


großes, elegantes Brillantencollier im Werte von 
4000 Dollar gegen 
Haus in Poſen oder Landwirtſchaft. 
Siltge Offerten unter Nr. 8777 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Mein Manufaffurwaren u. u. 
Chaiſelongue, Schneiderzutalengeſchäft 
Ausziehtiſch, wurde von der Freörn nach 
Bertikom, der Wielkie Garbary 34 


(Gr. Gerberſtr.) übertr. u. d. F. 


Spiegeln Kommode 3539 Zn u. Bauiiendt 
Speiſeſpind, Beſſere Witwe, 38 J. ſucht 
Herrenſchreibtiſch, 1 9 
2 alte Stehpulte, ſpülerer Heiral. 
’ Ang. u. 8787 a. d. G 
Weinſchrank, ſchüftsſtene d. Bl. erbeten. 
2 Papageienkäfig, Achtung: 
2 lebend. een EL ante Belang 
a DV 2 0 
mit Windmühle, ſchaft Gensolch Herrn zwecks 
päterer Heirak. Wilwerohne 
Regale, ſpäterer Heirat. Wüweroh 


Teatr Paiacowy, ?ieWoelnosei 6. 
Nur bis Dienstag, den 28. August 


Das Mädchen von Montmartre. 


Prachtvolles, jeden Zuschauer faszinierendes Musterwerk der fran- 
zösischen Pilmkunst. In der H auptrolle der schöne Filmstern 
Hugueite Duflos und die unvergleichlichen Numes u. Schutz. 


Anzeige! Vom 29. August bis 2. September. 


Das französische Salondrama 


Das Fräulein von der Reitschule 


Kind nicht ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen find an die (776 Schmutz- 4 Oft. . ©. 8788 a. b. Ge 
Leiterin Fräulein Erna Letzring und ungewaschene en deuiſche ſchaftsſt. d. Bl erbeten 
zu richten. 


zu verlauſen. Bull zugelanf. 


demas, Shacbown 14, Beet: 


= een d. 22 e d. Bl. 


Grundſtück 


2 größeren Läden 


in dem einen mein eingeführtes Eiſenwarengeſchäft, 
21 Zimmer und Kitchen, geräumiger Hof, mit maſſiven 
Speichern, Ställen und Kellern, Durchfahrt bis zur 
anderen Straße, am Markt gelegen, fofort 


380 Millionen ohne Geſchäft 
und für 480 Millionen mit Beſchäft 


Die Pofener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt zu verkaufen. Wohnung iſt ſofort zu haben. 


. N 2 5 ; a 5 8 z 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteila.: 5 
verſand- Buchhandlung 8 Franz Nowak 


N 
Pr Te SEE ET 5 a 
8 e 2 un — 2 
l 


Frauenschule Szrzerbiecin 


Beginn 2 ee * u —— 5 w 0 i & 


Anfang Oklober. Ausbildung zur Hausbenmfin. S u 98 kaufen wir zu den 


und Penfionspreis monatlich 4 Zentner Roggen. ER 3 
wird Gewähr übernommen für warme, gut 8 Fun. arzt höchsten Tagespreisen 
. Bemusterte Offerte erbeten 


Schulplar Auskunft durch dle Boriieherin. 5 . 
a Klekl, Pol 5-11. Punt, 106 


Jugeborg von Gyldenfeldi. 
Tow. Akc. 


Rohflachs (Sladsittoh), 
Bad 8 6 0 f ai) Aleje Marcinkowskiego 11. 


Knickflachs a Fernsprecher * ee 3026, 3028, 
Speijckartsifeln 2 ac eat 
Fürst Leons Sele Flachseinkauis-Centrale, 


Offerten mit Angabe der Menge zu ſenden an den 
Leiter der Centrale M. H. 7. Wolahskl in Lempen, Hotel Central. 


liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende X Poinaf Werelawskals N Wielen, er 6. 
’ 8 N 


neue Werke: 
(vorm. Breslauerstr.) # 


Dr. Radeslawoff, Bulgarien und die Weltkriſe. 
Dr. Bühler, Das Seelenleben des Jugendlichen. 
ord, Das Weltproblem. 
ehmann, Hinter den 3 des Weltkrieges. 


Kaufe 
Raps, 


Ene ee "aber ober Im allen Zeilen ſen gut ve — 
bare Anlage zur 


ſtweinbereitung 


verkauft 


Rübſen 8 1 — ee 5 Stoffe zu Herren- i (Obſtweinkelterei) zu kaufen Pitts Angebote unter T. 8780 
x Anzügen, Damen- | ar die Geſchäftsſtelle biefes Vlattes erbeten. 
Leinſamen, Wolf, Beuron. Bilder und Erinnerungen aus dem © kostimen und 


Mönchsleben der Gegenwart. 
Ikenfeld, Philoſophen für u. wider die Revolution. 
elſon, Dom Bildungswahn. 
coewenthal, Frieden auf Erden! 
v. Aries, Allgemeine A 
wilde, Aber * Liebe, Ehe. 
Herzog, Die Burgkinder. Roman. 
Thieme, Die Elektrizität. 


lie Slammsehäferei P 1 il Kruszwica hat noeh 


Ackerbohnen, g 5 fle Fleiſch wo ſchafböcke 


Erbſen 


ſowie ſãmtliche laudwirtſchaftl. Produtte 
zu höchſten Preiſen. u 


Gebe ab: 40% Kali. 


Liefere laufend: 


Oberſchl. Skückkohle. 
Emil Blum, Opalenica. 


Telephon 33. 


abzugeben. 


fel Ming Nchefhtörf 


harter I M. Brüfch, Poznof, Nötana 21. Tel. 2550, 


Elegante Anzüge, # 
chike Hosen, 
seidene Westen, 
Joppen 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
zum — geng 
\ Genre, 


IN eilen preisen 


anlöklet 


während des Weltkrleg 
Dr. Schwer, Papft Leo Nil Ait 1 Titelbild. 
| 
* 


Fachmänniſches 
Spezial⸗ Unternehmen. 
; Führe nur Materialien, deren Güte 

Gewähr leiftet. — Ausführung ſamti. 
Bedachungsarbeiten. Jachmänniſche 
Ratichläge, Koſtenanſchläge. 
deſtill Teer gearbeit., 6 
Dachpappen dae genen; beit aamalzt 
— ee, gleichm. Fabri bolt waſſerfr 5 
Steinkohlen⸗Teere, fue, 
N Klebemaſſe, beſte Qualität. 

Terrence 

Teergeräte, Scingertenung i 


„Ein Repofiforium, 3 ½ w 
Zu verkaufen 2 lang, 2,40 m hoch, 0,50 m tief, 
mit 50 Schubladen 282015, unten 16 Schubladen 46389435 
und ein Spind, 1,10 m hoch, 0,80 m breit und 0,30 m tief. 
Ferner eine Tombant (Ladentiſch), 2,75 m lang, 0,60 m 
breit, 0,80 m hoch. Offerten 91 


R. Zutz, Klecko. 


Ausschneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. : Beob-Mönehmer-Dadıbeder — —— 
In das Poſtemt eee i eder Bei en cn 


vorm. Breslauerstr.) 


Karl Meiſel, Baumeiſter, 


Teleph. 17 u. 17a. 5 Televh. 17 u. 17a. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Pojener Tageblatt (Poſener Warte) 


: RER eee SE 37 5 
für den Monat September 1923 Treib x a 
a0 ne riemen „ —— 
Wohnort „ „ „ „% „% „% „ „% „„ 6% „ 60606 rs 5 „„ — 8 Se Pi 1 2 defftn er 8 Be 


* 


Poſtanſtalt ee Sabo. erg 


— — 


Straße 2 * a a er »... 3 * 


5 1. Zaun. Zimmer viele Jahre. 


gie | Hersteller: Urbin-Werke,t. f. H 1 Danzig,amTroyl 
Angeb. unter 8781 an die 5 2 
ng tele d. Bl. fertreier: M. Tita, Poz nal, Grochowe Laki 4. 


ſondern nach Gewicht erheben. 


® 
Dienstag, 28. 
Stadt und 

Bojen, 27. Auguft. 

Eine energiſche Maßnahme gegen den 
Lebensmittelwucher. 

Der Innenminiſter hat alle Wojewoden angewieſen, unver⸗ 
zaglich eine energliche Aktion zur Überführung und Beſtrafung von 
Personen einzuleiten, die zu Spekulationszwecken unentbehrlichſte 
Lebensmittel. wie Mehl, Fette. Zucker uſw. aufkaufen und aufſpeichern. 
Wo Verdächtigungen vorliegen oder Anzeigen einlaufen, ſoll der wirk⸗ 
liche Sachverhalt feſtgeſtellt werden. Das Innenmintiſterium muß 
innerhalb 14 Tagen von den Erfolgen der Unterſuchungen in den 
einzelnen Fällen in Kenntnis geſetzt werden. 


Wer iſt für den gegenwärtigen Milchpreis 

verantwortlich? 

In der vom Wojewoden in der vorigen Woche einberufenen Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der verſchiedenen Berufsſtände zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung wurde von einem Milchproduzenten erklärt, 
die Milchproduzenten erhielten für Vollmilch. d. h. bei einem Fettgehalt 
don etwa 3 Prozent, 2600 Mark für das Liter. Aus dem Kreiſe der 
Milchhaändler wird dem „Kurjer“ (26. 8.) geſchrieben, die Milchprodu⸗ 
zenten erhielten nicht 2600, ſondern 3800—4000 Mark für das Liter. 
Wir ſelbſt find nicht genügend darüber unterrichtet, welche Seite Recht 
hat. Der Unterſchied zwiſchen den beiden Preiſen iſt ſo groß. daß die 
Milchproduzenten nicht werden umhin können dazu Stellung zu 
nehmen. 

Im übrigen ſei bemerkt daß der für die vergangene Woche bis 
zum morgigen Dienstag einſchl. feſtgeſetzte Richtpreis von 4000 Mark 
für das Eiter Milch ſeit Freitag nicht mehr innegehalten wird; man 
muß dafür vielmehr 4700 Mark bezahlen. 


Sitzung des Bürgerkomitees zur Bekämpfung 
: der Teuerung. f 

Das Bürgerkomitee hielt am Freitag ſeine erſte Sitzung ab. 
Im Laufe der Ausſprache wurde u. a. der Butter mangel 
und die Viehausfuhr beſprochen. Dabei erfuhr man, daß 
eine vom Staroſtwo Grodzkie angeordnete Repſion bei einem 
Händler 52 Zentner Butter zutage gefördert hat, die an⸗ 
geblich für Oberſchleſien beſtimmt war. 
Der Obermeiſter der Fleiſcherinnung, Gorski, ſchlug vor, 
ſich an den Wojewoden mit der Bitte zu wenden, ein Verbot der 
Ausfuhr lebender Ware aus Poſen zu erlaſſen. Die Tatſache, daß 
in Kattowitz für das Pfund Schweinefleiſch nur 20 000 Mark ge⸗ 
zahlt wird, während in Poſen zu derſelben Zeit 24 000 Mark für 
das Pfund Lebendgewicht angelegt werden mußten, deute darauf 
bin, daß die aus Poſen angeblich nach Oberſchleſien ausgeführte 
Ware van dort ins Ausland geht. 

Ein Antrag des Redakteurs Zi61fkowski ging dahin, der 
Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag zu unterbreiten, die 


— 


BViehausfuhrgebühren zu erhöhen und das bisherige Einziehungs⸗ 


ſyſtem zu ändern. Man müßte die Gebühren nicht für das Stück, 
I Das würde rationeller ſein und 
vielleicht erfolgreicher zur Verminderung der Ausfuhr beitragen. 
Die Händler, die Vieh zur Ausfuhr aufkaufen, kaufen die ſchönſten 


Stücke, und die verhältnismäßig klei ü ür ſie ni = 5 
diel a hältnismäßig kleine Gebühr mache für fie nicht dem gewaltigen Flammenmeer nicht gewachſen war, 


Direttor Zalewski erklärte zu dem Antrage Görski, daß 
es kein Geſetz gebe, das die Ausfuhr von Vieh aus der Wojewod⸗ 
ſchaft verbiete. Dagegen könne der Antrag Ziôrkowski der Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung vorgelegt werden. 


In der nächſten Sitzung des Komitees, die auf Dienstag feſt⸗ 


geſetzt wurde, wird Direktor Zalewski die Rechtsgrundlagen 
der Tätigleit des Komitees erörtern und Dr. Rydlewski einen 


AUmriß des Tätigkeitsplanes geben. 


. Regelung des Sonntagsdienſtes in den Poſener Apotheken. 
Laut Art. 40 der Apokheken⸗Verordnung vom 18. 2. 1902 hat die 
Wojewodſchaft angeordnet, daß ſämtliche Apotheken in 

oſen an Sonn⸗ und Feiertagen ihre Lokale nach dem 
nachſtehenden Plaue ſchließen ſollen: In der erſten Woche eines 


jeden Monats ſchließen alle Apotheken ihre Lokale mit Ausnahme 


Jachſtehender: die Löwenapotheke des Herrn Mende und die 

Üiſchriapothete; in der zweiten Woche: die Apotheke zum 
Weißen Adler; die Kaſſenapotheke an der Aleje Marcinkowskiego 
(fr. Wilhelmſtr.) und die Apotheke auf dem Plac Swicetokrzys ki 
(fr. Petriplatz!;; in der dritten Woche: die Grüne, die Rote 


und die St. Martin⸗Apotheke; in der vierten Woche: die Apo⸗ 


bel dem Place Sapiezynski (fr. Sapiehaplatz) und die Apotheke 
des Herrn Cegielski, die Apotheken in St. Lazarus, Wilda 
und Jerſitz abwechſelnd jeden zweiten Sonntag. Die Kaſſen⸗ 
apotheken in Jerſitz und in St. Lazarus ſind jeden Sonntag 


und jeden Feiertag, auch in der Nacht, zur Verabfolgung von Medi⸗ 


lamenten verpflichtet. Der Plan muß an einer für je 
lichen Stelle ausgehängt ſein. 

# Verlängerung des Abendverkehrs bei der Poſener Straßen: 
bahn. Die Direktion der Poſener Straßenbahn gibt aufalige ele 
Nur in einem einzigen. natürlich polniſchen Blatte bekannt, daß vom 
1. September, der Abendverkehr verlängert wird. Die 

ten Wagen gehen ab: Vom Alten Markt nach Wilda um 11 Uhr, 


n zugäng⸗ 


nach Schrodta um 11 Uhr. nach Gurtſchin um 11 Uhr 20 Minuten,] die Regulierung der othefe d bisher no 
nach Jerſitz um 11 Uhr 5 Minuten, von der Theaterbrücke nach dem find daher bie gane 9 ’ 
berberdamm um 11 Uhr 5 Minuten, nach Solatſch um 11 Uhr] wieſen. Während Sie einerſeits 
15 Minuten, vom Bahnhof nach der ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) um] Gläubiger in Deutſchland ſich 
vom] hypothek in Parizurückzahlung polniſcher 
abends "es are 1 — Mi d Mark 
. . en St 3 t 
. — N en! 8 1 er 5 1 2 
n dort zur ren und eine Legitimation vorzeigen, die von dem Dreihu i 
betreffenden Unternehmen ausgeſtellt und von der Direktion der e e i Mg 1 
N umvaluttert werden. 


1 Uhr 5 Minuten. Der doppelte Tarif gilt in der galt 
1, Mai bis zum 31. Oktober einſchl. von 10 41 abends. 
1. November bis zum 30. April einſchl. von 9 Uhr 


Straßenbahn beſtätigt iſt, ſowie Abonnenten zahlen den einfache 
Tarif. Außerdem wird vom 1. September bis 7 Uhr 20 Minuten 
früh ein um di 
die ſich zur Arbeitsſtätte begeben. Gegen eine entſprechende Beſcheinigung 
der betreffenden Unternehmer werden von der Straßenbah 
(fr. Marienſtr.) oder auf Wunſch des Unternehmers dort Karten für 
6 Fahrten ausgegeben. 


# Miljonowka. In der letzten Ziehun ann 
Nr. 0567 4 das in der P. K. K. P. in Wätſchan beflauft worden war. 


x Das Tragen von Veteranenabzeichen durch unbefugte Per- 


ſonen iſt, wie uns das Staroſtwo Grodzkie mitzuteilen bittet, ver⸗ 


boten; jede Übertretung des Verbots wird gerichtlich beſtraft. 


x Eine zuverläſſige . 

19 Woche jeiner „Freundin“ in ber Przecznica (fr. Wittelsbacher⸗ 

lraße) einen neuen Anzug im Werte von fünf Millionen Mk. zur 
Aufbewahrung übergeben. 

Vollte, ellte fi heraus. 


daß der Anzug „geſtohlen“ worden mar 


e Halfte ermäßigter Tarif für Perſonen eingeführt.] können. 
n, ul. Gaſowa 112. 500 


Als er ihn einige Tage fpäter zurückhaben ſolche auch nicht beanſpruchen. 


X Augefallen zu ſein bejaupter ein Mann auf der ul. Lazarska 
(ir. Lazarusſtr.). Er will bei dieſer Gelegenheit eine Geldtaſche mit 
100 000 M. eingebüßt haben; vermutlich handelt es ſich um einen 
Verluſt bei einer Prügelei. 2 

K Bei einem Taſchendiebſtahl erwiſcht wurde auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein gewiſſer Wojciech Czarniak aus leinpolen; er wurde 
dem Gericht zugeführt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Herrſchaft in der ul. 
Dluga 3 (fr. Langeſtr.) vermutlich von einem Dienſtmädchen ein 
Pelz, eine goldene Uhr und ein goldener Trauring im Werte von 
fünf Millionen Mk.; aus einem Laden in der Wielkie Garbary, 25 
fr. Gr. Gerberſtr.) Aluminiumgegenſtände im Werte? von drei 
Millionen Mk.; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Jeſuicka 9 
(fr. Jeſuitenſtr.) goldene Schmuckſachen im Werte von drei Millionen 
Mark; aus einer Druckerei in der Wielkie Garbary 27 (fr. Gr. 
Gerberſtr.) 40 Kg. Blei im Werte von einer Million Mk.; einem 
Käufer in einem Bücklingladen am Stary Ruynek 36 fr. Alter Markt) 
eine filberne Schlüſſeluhr im Werte von drei (22) Millionen Mk.; 
vom Boden des Hauſes ul. Pamiatkowa 8 (fr. Wrangelſtr.) Wäſche 
im Werte von 1200000 Mt.; einer Damenmäntelfirma in der ul. 
Sw. Marcin 14 (fr. St. Martinſtr.) mehrere Damenmäntel im 
Werte von 20 Millionen Mk.; aus einer Wohnung des Hauſes ul. 
Franciſgka Ratajezaka 28 (fr. Ritterſtr.) Kleidungsgegenſtände für 
9 Millionen Mk.; vom Boden des Hauſes ul. Ogrodowa 3 (fr. 
Gartenſtr.) Wäſche für 4 Millionen Mk.; einem Fleiſchermeiſter 


auf dem Jerſitzer Wochenmarkt Fleiſch und bares Geld im Werte 5 — 1.—II. Em. o. Bezugsr. 


von 74 Millionen Mk. 


„ Berent, 24. Auguſt. Am Sonnabend vergangener Woche 
hatte der Staroft Kowalski Bürger aus allen Ständen zu einer 
Verſammlung nach der Staroſtei eingeladen, um eine Ausſprache 
über die zunehmende Teuerung und Maßnahmen gegen 
dieſe herbeizuführen. Aus den Reden ging hervor, daß insbe⸗ 
ſondere gegen diejenigen Spekulanten energiſch Front gemacht wer⸗ 
den müſſe, die die Waren zurückhalten, um ſie hernach zu teuren 
Preiſen zu verkaufen. Die Verſammlung wählte ſchließlich eine 
aus allen Ständen der Bevölkerung zuſammengeſetzte Kommiſſion. 

* Bromberg, 26. Auguſt. Wie die „Gaz. Bydg. berichtet, wurde 
hier dieſer Tage von einem Mann, der ſich als Agent der Kri⸗ 
minalpolizei bezeichnete, die falſche Nachricht verbreitet, der 
Prälat Laubitz in Gneſen hätte Selbſtmord verübt, weil bei 
ihm in der Wohnung die ſämtlichen Sachen, die im Gneſener 
Dom geſtohlen worden ſind, gefunden worden ſeien. Der Ver⸗ 
breiter dieſer Mär iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
haftet worden. — In Prinzenthal hat ſich auf dem Hofe des 
Hauſes Hohe Straße 30 ein Unglücksfall mit tödliche 
Ausgang ereignet. Das zweijährige Kind des 
Podſkopna ſpielte an einem an der Pumpe ſtehenden mit Waſſer 
gefüllten Behälter. Dabei fiel es hinein und ertrank, bevor Hilfe 
zur Stelle war. 

„ Inowroclam, 24. Auguſt. Der Schlichtungsausſchuß des 
Arzteverbandes des kujawiſchen Bezirks einerſeits und die Kreis⸗ 
krankenkaſſe Inowroclaw nebſt Filiale Gniewkowo andererſeits 
geben bekannt, daß der kontraktloſe Zuſtand zwiſchen ber⸗ 
den ab 22. d. Mis. auf Grund der zuſtande gekommenen Einigung 
beendet iſt. 

* Kruſchwitz, 26. Auguſt. Rieſige Brandſchäden erlitt 
die Zuckerfabrik Kruſchwitz durch das bereits kurz erwähnte Groß ⸗ 
feuer am letzten Montag. Wie der „Kuj. Bote“ erfährt, it das 
ganze Magazin, in dem allein acht Waggons Zuckerſäcke, große 
Mengen Öl, Teer und andere Materialien aufgeſpeichert waren, 
ein Opfer der Flammen geworden. Der Schaden ſoll ſich auf rd. 
60 Milliarden Mark beziffern. Da die örtliche 1 
ätte 3 
Feuer mit Sicherheit auch auf andere Fabrikgebäude übergegriffen, 
wenn nicht die Inowroctawer Feuerwehr unter der Leitung des 
Brandmeiſters Eckert rechtzeitig eingegriffen hätte. wodurch das 
Feuer lokaliſiert werden konnte. Die Löſcharbeiten dauerten bis 
7 Uhr früh. ; Bin si 

Aus Kongreßpolen und Gafisien. 

„ Krakau, 25. Auguſt. Über eine Schreckensſzene auf 
einem Bahnhofe in Galizien berichtet der Krakauer . Iluſtro“ 
wany Kurjer Codzienny“ folgendes: „Auf dem 8 in Dzie⸗ 
dzice trug ſich dieſer Tage ein blutiger Vorfall zu. Ein Haupt⸗ 
mann der dort ſtehenden Truppenabteilung hielt einen Eiſenbahner 
an und äußerte ſich in roher Weiſe über deſſen Frau, die ſich in 
Begleitung des Eiſenbahners befand. Als der Eiſenbahner ihm 
darauf antwortete, zog der Hauptmann ſeinen Revolver, ſchlug 
damit den Eiſenbahner und feuerte darauf mehrere Schüſſe ab, 
von denen einer den Eiſenbahner und einer einen Kaufmann aus 
Beuthen ſchwer verletzte. Auf dem Bahnſteig entſtand eine Panik, 


der Hauptmann jekte jedoch die Schießerei unbeirrt fort, bis ihm 0 


von einem Maſchiniſten der Revolver aus der Hand geriſſen wurde. 
Beſonders unangenehm war der Umſtand, daß während dieſer pein⸗ 
lichen Szene der Eilzug Wien —Bukareſt einlief, deſſen In ſaſſen 
entſetzt und verwundert an die Fenſter eilten. Der Hauptmann 
verbarg ſich, nachdem ihm die Waffe entriſſen worden war, in 
feiner Wohnung, wohin ihm eine Schar empörter Eiſenbahner 
folgte. Des Hauptmanns nahm ſich die Militäranwaltſchaft an, 
während der verletzte Eiſenbahner und der Kaufmann im Kranken⸗ 
haus mit dem Tode ringen.“ 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

K. R. in 8. Irgendwelche deutſch⸗polniſche Vereinbarungen über 
nicht getroffen. Sie 

Vereinbarung mit Ihrem Gläubiger ange⸗ 
nicht verlangen können, daß Ihr 
mit der Begleichung der Goldmark⸗ 
Papiermark einverſtanden 
eine von Ihnen angegebene Forderung trotz des 
a hoch. Bei gütlihen Aus⸗ 
enntnis der Dinge jetzt eine 
rhundert⸗ 
Mark. Dieſe muß dann wieder in deutſche Mark 


nach unſerer 


P. L. in K. Wir bedauern, Ihre Frage nicht beantworten zu 


2. P. in G. 1. Unter beſtimmten Vorausſetzun a. 

000 Mek. polniſch. a 
F. W. R. 1. Die Auszahlung kann, wenn eine rechte Kün⸗ 

digung erfolgt iſt, nach Ablauf 5 sat erfolgen. 2. Für Polen 


liniſſen ganz 


M. in S. 
gegebenen Verhällniſſen rückgängig gemacht werden. 2. Wenn Sie 
das nicht ausdrücklich ausgemacht haben, können Sie auch keine 
Zinſen beanſpruchen. Es rächt ſich hier einmal wieder das Fehlen 
eines ſchriftlichen Vertrages. 8. 
Wir würden Ihnen eine hr in Güte vorſchlagen. Da die 
Zahlung in volniſcher Valuta nicht ausgemacht war, können Sie 


m 0 
Stanislaus! Roggen, neu . 330 000-370 000 


1. Der Kauf könnte unſeres Erachtens unter den 


\ } Wie ein derartiger Prozeß aus⸗ 
Freundin. Ein Herr hatte in der vergan⸗ laufen würde, önnen wir Ihnen nicht mit Beſtimmtheit lagen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Bankaktien: 27. Auguſt 24. Auguſt 
Bank Centralny I.—III. Em. . . 16000 —.— 
Bank Przemyskowesw L Em. o. K. 17 000 —16 500 17 000 


Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. —.— 55 000 
Polski Bank Handl., Poznan L-VII. —.— 22 000 
Pozn. Bank Ziemian L—V. Em. 5300 —5100 5500 
Induſtrieaktien: 
R. Barcikowski L—IV.Em. . . 15 000—15 500 15 000 
Browar Krotoſzyaski I.—IV. Em. . 220 000-210 000 230 000- 220 000 
H. Cegielski I. VIII. (m. 15 res 13 500—14 000 
Centrala Stör I. -V. m.. 26 Tiger 27 000—25 000 
Cukrownia Zduny I.—II. Em. . . 500 000 500 000 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. —.— 50 000 
Goplana I.—II. em. —.— 28 000 
C. Hartwig 1. VI. m.. 7500 80007500 
Hurtownia Drogeryjna I.—III. Em. 5000 — 
röfeld⸗Viktorius I. —II. Em. o. Bzr. 73 000 —70 000 —.— 
ira I.—III. Em. — — 2 2 — — 50 000 
und 1—II. mm. 13 500 —.— 
—.— 50 000 
Luban, Fabryka przetw. Pax I. IV. 850 000-800 000 850 000 


Dr. Roman May L—IV.Em. . . 525000 523000 
Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 5000-7000 - 6500 5000-4250 
S. Pendowski l. Em. - - 23. 000—20 000 


Pistno I.—II. Em. (ohne Bezugsr.) 25 000 25 000 
ia L. VIII. m.. 17000 18 000 
Pozn. Spolka Drzewna I. VI. Em. ; 
(ohne Bezugsrecht) 45 000 —40 000 
—— 125 000 


„Unja“ (früher Bengti) I. u. II. Em. 
Wytwornia Chemiczua I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 
Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
nom 27. Auguſt 1923. 
- (Ohne Gewãhr. -  _ 2 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger Waggon · 
Lieferung.) 
Weizenmehl 1 250 000 —1 450 000 
(inkl. Säcke) 
180 000 


8000 —7500 8000 


Weizen, neu. . 780 000 - 850 000 
Braugerſte . . 280 000 —330 000 | Roggenkleie 
afer, neu . 470 000 500 000 | Weizenkleie - 210 000 
genmehl 70% 700000 — 750 000 Raps 1 100 000 —1 300 000 
(inkl. Säcke) Odermennig 1 000 000 —1 100 000 


Marktſituation fortlaufend unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Vorbörſe vom 27. Auguſt. 


Deutſche Mark in Warſchan 0,04 
Dollar in Warſchau 244 500 
Engliſche Pfund in Warſchau .. 1130000 
. Franken in Warſchau 14 050 

chweizer Franken in Warſchau .. 44 600 


Warſchaner Zörſe vom 25. Auguſt. 


Deviſen. 


Belgien 11 325—11 250, aris . 14 100—14 150—14 100, 
Berlin 0,05—0.04% rag. . 7295, 
London 1 131 000, - weiz 44 800 —44 775, 
Neuyork 248 000, Wien. . 3,51, 
Holland 97 800, Stalien . 10 700. 


Danziger Miltagskurſe vom 27. Auguſt. 
Die polniſche Mark in Danzig. . 24002500 
Der Dollar in Danzig. . 56000005 800000 


+ Die P. K. K. P. zahlte am 25. Auguſt für Goldmünzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 121 980 (83 610), Mark 56 480 
23220), Krone 48 030 (19 390), Münzeinheit der lat. Union 47 750 
(19390) Dollar 237 165 (111 750), Pfund Sterling 1154000, 
(sh 24 290), türk. Pfund 1 100, Schwedenkrone 63 540 (27 810 
holl. Gulden 95 310 (43 890), öſterr. Dukaten 542 400 (Fl. 51 550 
belg. und holländ. Dukaten 541 200, 1 g Feingold 157 605. 1 8 Fein · 
ſilber 4645. r 

= Warſchauer Börſe vom 25. Auguſt. Die Effektenbörſe 
am Sonnabend nicht ſtatt. Für Deviſen blieb die Ten am 
haltend feſt. Stellenweiſe konnte eine merkliche Belebung 1 
ſtellt werden. Auch die deutſche Mark iſt etwas feſter geworden. 
Dollar 248 000, Pfund 1131000, Paris 14 100, Schweiz 44 775, 
Präg 7295, Wien 3,51, Holland 97 800. 

Krakauer Börſe vom 24. Auguft. Am 
befierte ſich das Intereſſe an der Effeklenbörſe. 
angezogen. Die Bank Prgemyslowy iſt ſtark gefragt. Von Indu⸗ 
ſtriewerten find geſucht: Gorka, Zielemewskt, Chodoröw, Sierſga 
die heute merkich ſich erholt haben. Die anderen Papiere haben 
ſich der Situation angepaßt. Von den unnotierten Werten find 
beſonders Gazy, Jaworzno u. Chybi gefragt. Die anderen Werle 
ohne große Veränderung. Von den of iziellen Werten wur⸗ 
den notiert: Bank Przemyskowy 8 —108, Bank Zw. Sp. Jarobf. 
600-650, Tohan 788, Zieleniewski 1550—1800, Cegielski 135 
bis 160, Trzebinia 240 —260, Pocisk 140 —160, Pharma 200—240, 
Görka 2450-2800, Tepege 575—630, Polska Nafta 120—150, 
Emielöw 235, Chodoröw 1075—1350, ae görn. 1100—1450. 
Inoffizielle Wert: 2 8200—3400, p. ultimo et 
4400 angeb, Gazy Ziemne bez., 5800 angeb., Chybi 1700, 
Sileſia 420—450, Len 360, Kolumbia 20—28. 


letzten e 
Ade Banken haben 


Die geſamte Geſchäftswell 


deutſche wie polniſche, leiſtet ſich den 


en 
Dienſt, wenn ſie ihre Anzeigen dem Anfuß⸗ 
reichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblatt. 


Es gehört nicht zu der Fahl der Feitungen 
mit Riefenauflagen, hat aber doch in Poſen 
2 .. 
die größte Auflage 
und genießt weiteſte Verbreitung in Groß; 
Polen! Die Qualität feiner Leſer iſt eine 
ſo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
es ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg 
Rändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


Handel und - Wirchaft 


Handel. 
Auf dem 


ate Getreidemarkt dürften inländiſche 
Wa neuer Ernte efſt in etwa 14 Tagen erſcheinen. Die 


für amerikaniſches mehl zeigen weiter eine ſtärt ſteigende 
Tendenz infolge der ſinkenden polniſchen Valuta. Bei Engtostäufen 
werden 14000 .—16 500 M. je Kilogramm pen Roggenmehl neuer 
Ernte iſt bereits Mitte dieſes Monats auf den Markt gekommen und 
wirkt immerhin einigermaßen lähmend auf die Preisbewegung. 
Ein Züchter⸗ und Handersfändiint in Poſen iſt mit einem 
Kapital von 10 Milliarden Mark ins Leben getreten und bezweckt 
en Erpott und Import und der Vermiktelun Hi beim Ankauf von 
evieh und Inventar, ſowie den An⸗ und Verkauf von Fleiſch⸗ |< 


ze en. Gt I 

Buchhändle * olen. Die Schlüſſelzahl füt 
Bucher der ee ſt auf 78885 feſtgeſetzt. Ole Schluſſel⸗ 
zahl für deutſche Bücher 5050 Deutſchland bezogen und in Polen 
verkauft werden, beträgt 80 (Die Schlüſſelzahl in Deutschland 
iſt auf 1 9 . feſtgeſetzt.) 


d 
dels. Nach einem Beſchluf 
15. April d' Is. haben gewi 
ſelbſtändigen Gin: und Wer Raten e f 
halten. 9* 
deren Lizenz 
der Konkingente das 
gehören jetzt mit ch: 
bereits vor einiger Zeit mitgeteilt haben und 
und Lettland Zweigniederlaſſungen beſitzt 


1 ze der Vo 


ligten 
vom Wrieigtörg im Einvernehmen mit dem 
rat ausgearbeiteten Liſte vorgenommen; 


legt iſt; der re 
und der Chlieboprodu 


die den Flachsexport 


Bureaus eingerichtet worden. 
r. 

x Für den Ban Ferne elekteiſcher Bahnen im polniſchen 
Montanrevier bat die „Koh ar 1 in Polen“ die Genehmigung 
1 Vornahme der Se & alten. a Iluſtr. 

ürjer Codz.“ kommt e Schmalſpur Aitapenbahn bon 
15 5 ice nach Kattowitz u 14 e nach Beuthen in Frage 
c em projektiert die Ze ſchaft den Bau einer elektriſchen Ba n 
von Sosnowice nach Krakau 


Wirtſchaft a 


und Riga entſprechende 


F Die polniſche Ernte wird nach den neueſten . 
Pe e mies in Watſchau wie folgt angegeben: 7 
452000 To., Roggen 6542 To. Gerſte 1784000 To., Hafer 


377 000 To., Kartoffeln 24 387 000 To. Die Weizenernte überſteigt 
5 vorjährige um 25 v. H., die Roggenernte die vorjährige um 


Die polniſche Steuer auf Petrpleumerzeugniſſe ſoll wegen 
der Markeutwertung erheblich erhöht werden, und zwar beab⸗ 
ſichtigt das Warſchauer Finanzminiſtexrium, wie wir hören, für 
1 Kilogr, Benzin bis 750 2000 M., für Petroleum 700 M., für 
Gasöl 100 M., Schmieröl 500 M., Parafinlichte 600 M. in Vor⸗ 
ſchlag bringen. 


0 
wie "Al gemeldet — ein Vertreter der Morgan⸗Gruppe bereits 
in Warſchau engsten fein fell, macht ‚Antje Lwonsti" 
noch folgende näheren Angaben: Der Anleihebekrag fol in Gold⸗ 


er die amerlkaniſche Anleihe für Polen, wegen der — 


ren N axis de 5 alfo sin. an Polen ausgeliefert wer⸗ 
den un 5 u Pen iR gten „Beinen ung 105 
e Die Step BL Du 1585 innerhalb vier Jahren ge⸗ 
tilgt und dann die deckung Polens ausge! digt werden. Als 
Garantie beanſprucht die amerikaniſche ſcgen Nate die böllige 
Kontrolle der Einnahmen aus den ge hrzöllen auf 
Kohle, Holg und Petroleum. m. ei verhand 


* 
der volle Handelsminiſter N ng mit hen ag "ri mm 
ling wi ſeines 2 arif 2 Aufenthalts. We 
an n urjer zien hierzu noch zu . weiß, 
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t.“ Verſandbuchhandlg. An 


derungen in der Organiſation des 2 Außenhan⸗ 
kommiſſare vom 

aniſattonen das Recht zu 
Auslandsmärkten er⸗ 
u den Organiſationen, die unter Vorlegung einer beſon⸗ 
des Wnieſztorg (Außenhandelsamt) und im Rahmen 
echt der freien Ein⸗ und Ausfuhr haben, 
das Holgexportbureau, deſſen Gründung wir 
das in London, Berlin 
und zur Vereinhelt⸗ 
leichung der Exportgeſchäfte aller am ruſſiſchen Holzerport betei⸗51 
Beger ſaftonen dienen ſoll. Der Delle port wird nach einer 
berſten Wirtſchaf t= 
das Betroleumipnörfet 
und feine Zentralexportverwaltungsſtellen in Berlin, London und 
Konſtantittoßpel, = deren Hände der Keiamte Pettolcumexport ge⸗ 
Gostorg, ee das Linggentrum 
betreiben. Zur Ver⸗ 
einheitlichung der Exportgeſchäfte ſind gleichfalls in Berlin, London 


Mode. Führern 


Leonard Pfitzner, Poznaf. 


3 er Sbeſtrrel 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 


1 POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Harn, energilih 


In 


der pvolniſchen 
mächtig z u m 1. Ho ber geſuch i. 


Mehring Bierzulin, | now. Nazi 
Tiüchtiger Müller 


für add ampf- und . findet ſof 
ote unter B. P 


+ Dofener Tageblatt, = 


hänge die Anleihe von der en einer Reihe ſtaatlicher 
Verwaltungsreformen in Polen ab 
Geldweſen. 

= Die Poſtſparkaſſe führt auf Grund einer Verſtändigung mit 
dem Finanzminiſterium beſondere Schecks und Konten für vorftiſtige 
Einzahtungen von Vorſchüſſen a conto der Vermögensſteuer ein. 

Die polniſchen Zloty⸗Schatzſcheine. Der Uns und Verkauf 
der Zlotybons durch die Polniſche Landesdarlehnskaſſe u. a. ſtaat⸗ 
liche Kaſſen iſt auf 100 Zloty je Perſon beſchränkt worden. Die 
Zloty⸗Schatzſcheine erſter Emiſſion, deren Fälligkeitstag mit dem 
1, Oktober herannaht, werden durch Schatzſcheine zweiter Emiſſion 
eingelöſt werden. Es handelt ſich um den Betrag von 50 Mil⸗ 
lionen Noty. Die am 1. Februar d. Is. emitierte vierte Serie 
Schatzſcheine in Höhe von 200 Milliarden Mark iſt erſchöpft. 
Das FFinanzminiſterium hat deshalb ihre Erhöhung um eine Mil⸗ 
liarde beim Landtag beantragt. 


2 hen ee 
80. Au guſt. „Wapno“ T. A. Wapnoer Gipswerke in Wapno, 
waage 4 Uhr bel Stadthagen in Bromberg. 


1 anf Handlowy. 


1. September. „Siew“ T. A. in Poſen, mittags 12 Uhr 
c Poznanski Ae Kredytowego, ul. Wjazdowa (Kapital⸗ 
erhöhung. 

1. September. „Nika T. A. in Bromberg, nachmittags 


5 the in den Geſchäf tstäumen, 
erhöhung. Statutenänderung). 
3. September. Krotoſzynska Fabryka Maſzyn T. A. in Kro⸗ 

toſchin, nachmittags 5 Uhr in den Geſchäftsräumen. 

3. September. Boluntas“ T. A. in Schwerſenz, nachmittags 
5% Uhr im Hotel Polski in Schwerſenz. 

4. September. „Hurtownia ig id ryina“ T. A. in Poſen, 
nachmittags 5 Uhr im Hotel de Rome, Aleje Mareinkows kiego (Kapttal⸗ 


erhöhung). 
5. September. „ Pelplin“ Zuckerfabrik in Pelplin, nach⸗ 
mittags 1 Uhr im Hotel pod Orkem“ (Adler). 
6. September „Drukarnia satolicka“ in Poſen nachmittags 
4 Uhr in 75 Geſchäf flsräumen, 1 oe 3 24. 
6. September. „Walma“ T Poſen, nachmittags 5 Uhr 
in der Handelskammer, Aleſe genere 3 (Kapitalerhöhung). 
6. September. Tartak w Wrzesni T (Sägewerk Wreſchen) 
in Wreſchen, nachmittags 5 Uhr bei Trapſzynskt in Wreſchen 


ee, 
on den Aktiengeſellſchaften. 
W. i St. Radomsey, Konſervenfabrik in Pleſchen. Die Ge⸗ 


ul. Mareinkowskiego 9 (Kapital 


neralverſammlung findet am 20. September d. Is., mittags 12 Uhr,“ 


in der Bank Zwiazku Spölet Zarobk. in Poſen, Aleje Marcinkow⸗ 
skiego 26 ſtatt. (Kapitalerhöhung, M. P. 191). 

„Pokucie“ Petroleumgeſellſchaft, in Krakau. Auf 
Beſchluß der Gen.⸗Verſ. vom 24. Juli d. Is. iſt das Aktienkapital 
von 40 auf 120 Millionen Mk. erhöht worden, durch Ausgabe von 
80 000 Stück Aktien II. Em. zu 1000 Mk. nom. Die Aktionäre er⸗ 
halten auf 1 alte 1 junge. Die reſtl. Aktien werden durch den 
Aufſichtsrat repartiert. Der Emiſſionspreis beträgt 5000 Mk. zuzügl. 
6. v. H. vom 1. 1. 23 ab. Das Bezugstecht läuft am 5. 10. 23 ab. 
Anmeldungen find an die Geſchäftsſtelle in Krakau, ul. Panska L. 10, 
IL p. zu richten. Bureauzeit 9—1 und 3—6 (M. P. 191). 

„Trzebinia“ in Krakau S. A. Auf Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 24. Juli 1923 iſt das Aktienkapital um 25 Millionen Mtp. 
auf 50 Millionen Mkp. erhöht worden, durch Neuausgabe von 25 000 
1 neuer Aktien zu 1000 Mk. nom.; die Aktionäre der I. und 

II. Emiſſion erhalten 2 junge auf 3 alte zum Preiſe von 20 000 Mkp 
e Aktie zuzligl. Koſten. Das Bezugsrecht kann bei der Aitiengefellichaf- 

Krakau, M olockle o 5 J., bis zum 17. Au 2 werdent 
Nach dieſem Tage geliſcht bas Bezugsrecht. (M. P. 191.) 

Vank Han log in Warſchau. Auf Send der Seneralveriamm- 

v De 12. 1922 und 25. Mai 1923 iſt das Aktienkapital 
onen Miep. erhöht worden. Ausgabe von 900000 
Stuck Attien XII. Emiffion zu 1000 Mk. nom. 600 000 Stück Wal 
die Aktionäre unentgeltlich, und n 2 junge auf eine alte durch Ab⸗ 
ſtempelung. Die reſtlichen 300 0 Stück werden wie folgt ausgegeben: 
Auf eine alte eine junge zum Preiſe von 10 000 Mk. pro Stück vom 
Tage der Veröffentlichung ab (24. 8. 23). Die bezahlte Aklie wird auf 
„der alten Aktie abgeſtempelt. Alle Aktien find vom 1. 1. 23 ab dividenden⸗ 
berechtigt. Die Aktionäre, die das Bezugsrecht ausüben wollen, müſſen 
De zum 25. September 1923 — Be wma in Warſchau oder bei 
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Anf. 30. fich 


. 8757 an die Geſcadele * . Gesu ene d. 


u. „Domus“ in Poſen, nachmittags 5 Uhr in der 


der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., 


Stütze, 
nicht unter 25 Zane zum 
1. September geſucht. 
Frau Guts verw. Urbasch, 

Hilaròw, Poſt Jarocin. 


= I deutiche Frau hat, jetzt Fat 
beamter, ſucht eine ſelbſtändige 


Sutsvermalter- Stelle 


Gefl. Offerten unt. P. 8779 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche vom 1. Oktober er. 


Wirlsehaig-Assisnt 


15 19 Jahre alt, a 
Zuſchr. unter M. 8742 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Suche Stellung, wo ich 


das Hrennereifach 
mit Nebenbetrieb erlernen 
Angebote unter 8778 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Tüchltiges Hausmädchen. 
welches kochen, nähen u. plät⸗ 
ten kann, ſucht für 1. 10. 23 
in Stadt Poznan Stellung 
bei alleinſtehender Dame oder 
Ehepaar Gefl. Angebote unt. 
A. 8708 a. d. Geſchaftsſtelle 


Tach. Wiclſchafſs⸗ Frönlein, 
ſucht Stellung. 
g. I. in frauenloſem Haushalt; 
Stadt Poſen bevorzugt. N, 8 

geb. unt. 8. 8748 a i 
Bl. erbeten. Mn aner 70 au die Uu dieſes ni 


einer Fil ik in den eihbten Bolens ihre Alien warnen; Fach Deen 
Tage erlſſcht das Bezugsrecht. Die Zentrale iſt in Warſchau ul. Trau⸗ 
gutta 7/9, In folgenden Städten find Filialen; Bromberg, Czeſtochau, 
Danzig, Gneſen, Kaliſch, Kattowitz. Kielce, Krakau, Kutno, Lublin, 
Lowicz, Lodz, Pabianice, Piotrko, Poſen, Radom, Thorn, Wilna 
Woclawel und Jawierce. (M. P. 191.) f 


Von den Märkten. 


Holzmarkt. Die Lage der Holzinduſtrie geſtaltet ſich infolge des 
koloffalen Kursſturzes der Polenmark umfo ſchwieriger, als trotz der zus 
nehmenden Verteuerung der Stämme im Walde, der Arbeitslöhne u 
der techniſchen Hilfsmittel eine entſprechende Steigerung der Preiſe 
Rückſicht auf den Mangel an Abſatzgebieten in iehter Zeit nicht ven 
nommen werden konnte. Auch das Ausfuhrgeſchäft brachte keinen Aus 
gleich, weil der Exvort hauptſächlich noch nach Frankreich gerichtet if 
und der Franc im Verhältnis zur Polenmark bei weitem nicht fo ſtatk 
geſtiegen iſt wie der Dollar, während die Inlandspreiſe Ro meiſt dem 
Dollarſtande anpaßen. Der in der Holzindustrie ausgebrochene Streit 
iſt auf die Forderung einer 150%igen Lohnerhöhung zurückzuführen, 
welche die Induſtrie nicht bewilligt hat. — Das Holzgeſchäft ü bet 
Danzig wird von „Przemysk i Handel“ folgendermaßen beurteilt: Der 
Holzhandel des europätſchen Kontinents iſt beſonders wegen Belegun 
der Bautätigkeit in letzter Zeit bedeutend geſtiegen. Einen ſtarken Bedat 
hat auch England, deſſen Agenten auf allen Holzmärkten Europas 
namentlich aber der Länder mit niedriger Valuta, arbeiten. Geſuch 
wird hauptſächlich geſchnittenes Kiefernmaterial in Form von Balken, 
worin die „Vorküte erſchöpft und die Zufuhren gering find. Notier 
werden 3. Z. u. a.: Balken / — 11 mit 15½ bis 16 Pfund Gr 
je Standard loko Hafen, Balken /— 8 13% bis 14 Pfund. Franzö⸗ 
ſiſche Importeure fragen ſehr viel a Fichten⸗ und Tannenmateri 
Dieſe Balken werden mit ca. 121, Pfund je Standard notiert. Sleeper 
waren mit 9 sh. ge Stück ſehr gefragt. Keine Nachfrage beſtand jm 
Schwellen und Telegraphenſtangen. Eichenklötze für Fourniere la. Qu 
notierte man 5 —5% Pfund, eichenes Ti ſchlermaterial mit 4 Pfund je 
Kubikmeter. Kieferngrubenholz iſt auf 16 sh. je Kubikmeter zurückge⸗ 
gangen. Die genannte Zeitſchrift glaubt, daß im BZuſammenhang m 
dem vor einiger Zeit erlaſſenen polniſchen Holzausfuhrverbot mit eines 
ſteigenden Preistendenz zu rechnen jei. 


Vom oberſchleſiſchen Holzmarkt wird uns von fachmänniſchet | 
Seite berichtet: Die Sägewerke Oberſchleſiens, die zur Hauptſa 1 
auf den Beau ausländiſchen Rundholzes angewieſen ſind, haben 
bei den koloſſalen Preiſen für Rundholz jetzt einen ſchweren Stand 
Diejenigen Sägewerke, die ihr Holz aus den eigenen Wäldern pe | 
ziehen, erzielen günſtigere Nefultate, _Der Bedarf an Holz ; 
Gruhen⸗ und Hüktenzwecke iſt andauernd im Steigen begriffen. Si N 
Preiſe erhöhen ſich fortgeſetzt. Für Eichen ſowohl in guter wie 
in minderer Qualität werden bedeutende Erlöſe erzielt. Die Se 
frage iſt ungemein lebhaft, fo daß die Käufer eventuell gern zeit⸗ 
gemäße Preiſe anlegen. Der Abſatz von Rauhſpundbrettern 
geſtiegen, ebenſo wie der Abſatz von Hobeldielen zu Fußboden? 
zwecken. Fichten⸗ und Tannenlangholz hält ſich hoch im Preiſe, 
ebenſo Kiefernrundholz. Die Nachfrage nach Fichten» und Tannen? 0 
ſchnittmaterial ſtieg in letzter Zeit wieder. Fichlenhobelware ſowie 
auch Fichtentiſchlermaterial wird andauernd geſucht. Auch n 
Schal⸗ und Rüſtware iſt wegen der größeren Bautätigkeit der Ab⸗ 
ruf geſtiegen, ebenſo wie nach beſchlagenem Kantholz. Kiefern g 
ſchwellen haben ihre Aufwärtsbewegung fortgeſetzt. Der Einka 3 
von Zelluloſeholz, das vor dem Kriege hauptſächlich in Rußlan 
gekauft wurde, wird immer ſchwieriger. Die Einkaufspreiſe fi 
enorm. Auch die Brennholzpreiſe haben ſich ungemein erhöht. 
allgemeinen iſt große Knappheit in Holz bemerkbar, die an' 
halten dürfte. 

Metall. In Berlin wurde gezahlt in 1000 Mk. deutſch. 
elektrol. Kupfer 1509, raff. Kpf. 13801420. orig. Hüttenweichblel 
520—550 Bi Kong hzink im. 0 Handel) 700-750, Remeltad 
520550, Zinn ( . Straits, Auſtral.) 4350 — 4410. Hüttenzimm 
41004200. Reinnickel 2400-2600, Antinon Regulus 580-6006 | 
Silberbarren 875 000 900 000. * 
..... . —— 3 
Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loementhal, 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthaß 
für Stadt und Lund Rudolf Herbrechtzmeyerz für $ Hande 
und Wirtſchaft und den 1 i Teil Robert Skyra 6 
für den Anzeigenteil M rundmann. — Druck und Verlag 
ſämtlich 
in Poſen. * 
1 
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für alles, das etwas kochen wird, geſucht. — Angebote al 
Fräulein Wieſe, Oniezno, Sarbarnia, ul. Witkowska. 
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